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Berufsbildung – Ausbildung – Zukunft

Denkt man darüber nach, tauchen tausend 
Fragen auf. Einige versuchen wir zu beantwor-
ten. Diese Broschüre soll euch ein Wegweiser 
im Dschungel der Ausbildungs- und Arbeits-

welt sein. Wir beschreiben viele Möglichkeiten 
zwischen dualer Ausbildung und Studium und 
wollen euch bei der Berufsfindung unterstüt-
zen: Wie findest du heraus, was du werden 
willst? Wie muss die Bewerbung aussehen? 
Wie bereitest du dich auf dein Vorstellungs-

gespräch vor? Informationen, Adressen, 
Ansprechpartner(innen), Tipps und Denk-
anstöße haben der DGB  Hamburg und die 

Gewerkschaften für einen guten Start in das 
Ausbildungs- und Arbeitsleben gesammelt. 
Außerdem stellen sich große Hamburger 

Ausbildungsbetriebe vor.

Junge Menschen haben immer buntere 
und spannendere Berufsbiographien – 

mit allen Risiken und Chancen. Für einen 
zuverlässigen Zusammenhalt suche 

deines gleichen und finde dich mit ihnen 
zusammen. Das kannst du in und mit 

den Gewerkschaften tun. 

Berufsbildung – Ausbildung – Zukunft...
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Die Berufsausbildung wird in der 
Bundesrepublik Deutschland weitge-
hend im dualen System durchgeführt. 
Dual (dual=zwei) bedeutet, die Aus-
zubildenden erwerben die Fertigkei-
ten und Kenntnisse an zwei Lernor-
ten: im Ausbildungsbetrieb und in der 
Berufsschule. Die duale Ausbildung ist 
bundeseinheitlich im Berufsbildungsge-
setz (BBiG) geregelt und dauert in der 
Regel drei Jahre. Viele der über 300 
Berufe im dualen Ausbildungssystem 
sind in der Übersicht weiter hinten im 
Heft beschrieben, mit Vor- und Nach-
teilen sowie dem Verdienst während 
und nach der Ausbildung.

Die berufspraktische Ausbildung findet 
überwiegend im Betrieb statt. Fach-
theorie und allgemein bildende Inhalte 
vermittelt die Berufsschule. Die beiden 
rechtlich voneinander unabhängigen 
Ausbildungsträger arbeiten mit dem 
gemeinsamen Ziel der beruflichen 
Qualifizierung von Jugendlichen zusam-
men. 
Betriebe sind unter dem Druck des 
Wettbewerbs schneller als andere 
Aus bildungsstätten in der Lage, sich 
dem technischen und wirtschaftlichen 
Wandel anzupassen. Neue Maschi-
nen, Produktionsverfahren etc. lernen 
die Azubis deshalb im Betrieb sehr viel 
eher kennen als in der Schule.

Der Unterricht an den Berufsschulen 
findet entweder in mehreren Blöcken 
von ca. sechs Wochen oder an ein 
bis zwei Schultagen pro Woche statt. 
Etwa zwei Drittel des Unterrichts wird 
für die Fachbildung aufgewendet. So 
weit möglich, werden die Auszubil-
denden eines Berufes in Fachklassen 
zusammengefasst.

Berufsausbildung an Beruflichen 
Schulen

Gesundheitsberufe erlernst du nicht 
in der Berufsschule, sondern in  einer 
„Schule des Gesundheitswesens“. Dazu 
zählen Krankenschwestern, Alten pfle -
ger(innen), Hebammen etc., deren 
Ausbildungen nicht nach dem BBiG, 
sondern nach entsprechenden Berufs-
gesetzen für ganz Deutschland gere-
gelt und anerkannt sind. Natürlich gibt 

AUSBILDUNGSMÖGLICHKEITEN
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Ausbildung 
im dualen System

sie eine solche Ausbildung anerkennen 
und dich einstellen.
Teilweise kannst du mit einem Ham-
burger teilqualifizierenden Ausbildungs-
gang, in eine bundesweit anerkannte 
Ausbildung im Dualen System oder 
im Gesundheitswesen einsteigen und 
die Ausbildungszeit verkürzen. Wenn 
deine Vorqualifizierung anerkannt wird, 
kannst du eine normalerweise dreijäh-
rige Ausbildung vielleicht in zweieinhalb 
oder zwei Jahren absolvieren. 

Am besten erkundigst du dich vor 
Beginn beim Ausbildungsberater der 
Arbeitsagentur, wo die Ausbildung 
anerkannt ist und wie die „Durch-
lässigkeit“ ist, ob du also deinen 
Ausbildungsgang zu einer bundesweit 
anerkannten Ausbildung ausbauen 
kannst.

es auch hier 
praktische 
Anteile im 
Krankenhaus 
etc. sowie 
theoretische 
in der Schule. 
Einige Berufe 
erlangt man 
an sogenannten 
vollqualifizieren-
den Berufsfach-
schulen. Diese Aus-
bildungen wie z.B. 
Erzieher(innen) und 
Uhrmacher finden von 
einigen Praktika abgesehen 
komplett an einer entspre-
chenden Schule statt. Für eine 
Ausbildung im Dualen System und 
im Gesundheitswesen gibt es eine Aus-
bildungsvergütung. Das ist für Ausbil-
dungen an vollqualifizierenden Berufs-
fachschulen nicht immer der Fall.
Welche dieser Ausbildungen bundes-
weit anerkannt sind und wann es eine 
Ausbildungsvergütung gibt, wissen die 
Ausbildungsberater der Arbeitsagentur.

In jedem Bundesland extra: 
Ausbildungen an Berufs(fach)-
schulen und Instituten 

Bildung ist Ländersache. Das hat zur 
Folge, dass in den Bundesländern 
neben den oben beschriebenen bun-
deseinheitlichen Ausbildungen weitere 
zwei- oder dreijährige Ausbildungsgän-
ge angeboten werden. Diese berufli-
chen Voll- oder Teilqualifikationen an 
Berufsfachschulen sind bundesweit 
unterschiedlich und dadurch nicht in 
jedem Bundesland anerkannt. Letzt-
lich entscheiden die Unternehmen, ob 



Duale Studiengänge
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Ausbildung von 
Ingenieuren nach Maß 
in den dualen 
Studiengängen

Eine reizvolle Alternati-
ve zu dualer Ausbildung 

und Studium ist ein dualer 
Studiengang: Das Unterneh-

men begleitet die Studieren-
den während des Studiums und 

übernimmt einen wesentlichen 
Teil der Vermittlung von praktischen 

Fähigkeiten. So wird ein enger Bezug 
zwischen Theorie und Praxis im Studi-
um gewährleistet. Das Unternehmen 
kann sich kontinuierlich in die Ausbil-
dung einbringen, erhält ein konkretes 
Bild von den Stärken der (des) zukünf-
tigen Mitarbeiterin (Mitarbeiters) und 
kann auf ihre (seine) Ausrichtung im 
Studium Einfluss nehmen. Im Gegen-
zug zahlt das Unternehmen der (dem) 
Studierenden während des Studiums 
durchgehend eine monatliche Vergü-
tung, die sich an den Ausbildungs-
tarifen der Industrie orientieren soll. 
Das Unternehmen schließt dafür mit 
der (dem) Kandidatin(en) einen Stu-
dien- und Praktikantenvertrag ab (ein 
 Muster kann bei der Koordinations-
stelle angefordert werden), in dem 
Rechte und Pflichten der Vertragspar-
teien, zeitliche und inhaltliche Abläufe 
sowie Höhe der Vergütung geregelt 
werden. Mit einem Kooperations-
vertrag wird die Zusammenarbeit 
zwischen dem Unternehmen und der 
Hochschule für angewandte Wissen-
schaft (HAW) Hamburg definiert.

Duales Studium 
in sieben Semestern 

Dieses Studium wird als praxisintegrie-
render dualer Studiengang mit einer 
Regelstudienzeit von sieben Semes-
tern angeboten. Dem eigentlichen 
Studium ist eine Einarbeitungsphase 
im Betrieb von ca. 30 Wochen vorge-
schaltet, in der die Kandidat(inn)en als 
eingeschriebene Studierende auch ihr 
Grundpraktikum absolvieren.

Im Rahmen des dualen Studiums sind 
betriebliche Praxisphasen vorgesehen, 
die neben der Einarbeitungszeit mit 
Grundpraktikum, dem Hauptpraktikum 
und der Bachelorarbeit im Unterneh-
men durchgeführt werden und feste 
Bestandteile des Studiums sind.

Zeitlicher Ablauf des Anmeldeverfah-
rens in chronologischer Folge:
Start mit betrieblicher Einarbeitungs-
phase zum Wintersemester bzw. 
Sommersemester (Zeitraum in 
Klammern)
  Winter des Vorjahres bis Frühjahr 

(Frühjahr bis Sommer): Bewerbung 
bei einem Unternehmen

  Frühjahr (Herbst): Auswahl der 
Kandidat(inn)en durch das Unter-
nehmen

  April/Mai (Oktober/Novem-
ber): Persönliches Gespräch der 
Kandidat(inn)en mit Herrn Box und 
Vorlage des Studien- und Praktikan-
tenvertrages

Duales Studium mit integrierter 
Facharbeiterausbildung in neun 
Semestern 

Dieses Studium wird mit integrierter 
Facharbeiterausbildung innerhalb einer 
Regelstudienzeit von neun Semestern 
angeboten. Dem eigentlichen Studium 
ist eine erste Ausbildungsphase im 
Betrieb von ca. 30 Wochen vorge-
schaltet.
Im Rahmen des dualen Studiums sind 
Ausbildungsphasen und im weiteren 
Verlauf betriebliche Praxisphasen vor-
gesehen, die neben dem Hauptprakti-
kum und der Bachelorarbeit im Unter-
nehmen durchgeführt werden und 
feste Bestandteile des Studiums sind.

Zeitlicher Ablauf des Anmeldeverfah-
rens in chronologischer Folge
Start mit 1. Ausbildungsphase nur 
zum Wintersemester möglich:
  Winter des Vorjahres bis Frühjahr: 

Bewerbung bei einem Unternehmen
  Frühjahr: Auswahl der Kandidaten 

durch das Unternehmen
  April/Mai: Persönliches Gespräch 

der Kandidaten mit Herrn Box und 
Vorlage des Studien- und Praktikan-
tenvertrages

Für beide duale Studiengänge gilt:
Der Urlaub wird in der vorlesungs-
freien Zeit genommen. Die von 
den Unternehmen ausgewählten 
Kandidat(inn)en melden sich ca. einen 
Monat, bevor sie die erste Ausbil-
dungsphase im Betrieb antreten, zu 
einem persönlichen Gespräch bei 
Herrn Box per E-Mail oder Telefon 
an und legen ihm den Studien- und 
Praktikant(inn)envertrag vor. 

Zugangsvoraussetzungen zur 
Aufnahme des dualen Studiums:
Allgemeine oder fachgebundene Hoch -
schulreife sowie Abschluss eines Stu-
dien- und Praktikantenvertrags mit 
einem Unternehmen.
Die Zulassung erfolgt nach dem jewei -
ligen Auswahlverfahren des Studien-
departments und kann bei der allge-
meinen Studienberatung unter Fon 
42875-9110 erfragt werden.

Weitere Auskünfte zu den dualen Stu-
diengängen erteilt Herr Winfried Box 
am ersten Mittwoch eines Monats in 
Raum 224 der 
Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften Hamburg,
Studiendepartments Maschinenbau 
und Produktion 
Berliner Tor 21 in 20099 Hamburg.
www.haw-hamburg.de/mp/dualer-
studiengang

Koordination Duale Studiengänge
Raum 414
Fon 42875-8610
box@rzbt.haw-hamburg.de



Studium –  
wo kannst du dich informieren?

Ein Studium bedeutet sehr arbeitsin-
tensives und selbstbestimmtes Ler-
nen. Man muss über einen längeren 
Zeitraum sehr diszipliniert und selb-
ständig arbeiten. Dafür kannst du The-
men der Ausbildung selbst wählen und 
dich entsprechend deiner Interessen 
und Stärken in unterschiedliche Berei-
che einarbeiten.
Über die verschiedenen Studienmög-
lichkeiten berät das Berufsinformati-
onszentrum (BIZ) der Arbeitsagentur. 
Ferner bieten die meisten Fachberei-
che der Hochschulen eine eigene Stu-
dienberatung an. 
Für ein Studium musst du dich bewer-
ben. Generell gilt, wer an der Fach-
hochschule studieren möchte, benötigt 
die Fachhochschulreife. Ein Hochschul-
studium verlangt das Abitur. In Studi-
engängen, die durch einen Numerus 
Clausus beschränkt sind, wird eine 
bestimmte Abschlussnote für die 
Zulassung zum Studium verlangt. 

Für die Studiengänge Biologie, Medizin, 
Pharmazie, Psychologie und Zahnme-
dizin bewirbst du dich direkt bei der 
Hochschule oder bei der Zentralstelle 
für die Vergabe von Studienplätzen 
(ZVS), die bundesweit an allen Univer-
sitäten Studienplätze vergibt.

ZVS Dortmund
Sonnenstr. 171 
44137 Dortmund 
Fon (0231) 1081-0
www.zvs.de

Öffnungszeiten:
Mo – Fr  09.00 - 11.30 Uhr und 

12.30 - 15.00 Uhr
Telefonische Beratung:
Mo – Fr  08.00 - 11.30 Uhr und 

12.30 - 15.00 Uhr

Bewerbungsschluss ist jeweils zum 
Sommersemester:
15.01. für „Neu-Abiturient(inn)en“ 
(alle, die ihr Abitur, Fachhochschulreife 
sowie vergleichbare Abschlüsse im Zeit-
raum 16.07. bis einschließlich 15.01. 
des Bewerbungsjahres erwerben)
30.11. für „Alt-Abiturient(inn)en“ 
(alle, die ihr Abitur etc. schon vor dem 
16.07. des Bewerbungsjahres erwor-
ben haben) 

Wintersemester:
15.07. Neu-Abiturient(inn)en
31.05. Alt-Abiturient(inn)en 

Für alle anderen Studiengänge kannst 
du dich direkt an die entsprechenden 
Hochschulen wenden und dort bera-
ten lassen.

Universität Hamburg
Edmund-Siemers-Allee 1
20146 Hamburg
Fon 42838-0
Studentensekretariat -4488 
Zulassungsstelle -3529 
Studienberatung -2522
studienberatung@uni-hamburg.de
www.uni-hamburg.de

Hochschule für angewandte  
Wissenschaften Hamburg
Stiftstraße 69; 20099 Hamburg 
Studentensekretariat 
Fon 42875-9167 oder -9168
studentensekretariat@haw- 
hamburg.de
www.haw-hamburg.de

Technische Universität  
Hamburg-Harburg 
Schwarzenbergstraße 95
21073 Hamburg
www.tu-harburg.de

Hochschule für bildende Künste 
Hamburg
Lerchenfeld 2; 22081 Hamburg 
www.hfbk-hamburg.de

Hochschule für Musik und Theater 
Hamburg
Harvestehuderweg 2; 20148 Hamburg
www.hfmt-hamburg.de

In Hamburg gibt es außerdem einige pri-
vate Hochschulen. (Fach-)Hochschulen 
gibt es in zahlreichen anderen Städten.

Studieren ohne Abitur

Leute über 20 Jahre mit abgeschlos-
sener Berufsausbildung oder mit vier 
Jahren Berufserfahrung können in 
Hamburg durch eine Aufnahmeprü-
fung ohne Abitur zum Studium zuge-
lassen werden. Diese Regeln sind in 
jedem Bundesland anders.

Wohnen

Das Studierendenwerk ist für die Ver-
gabe von Zimmern und Wohnungen 
im Studentenwohnheim zuständig. Es 
gilt, sich früh zu bewerben!

Studierendenwerk Hamburg
Von-Melle-Park 2 
20146 Hamburg
Fon 41902-0
Montag-Donnerstag: 
09.00 - 16.00 Uhr
Freitag: 09.00 - 13.00 Uhr
info@studierendenwerk-hamburg.de
www.studierendenwerk-hamburg.de

Finanzierung des Studiums

Die bekannteste Förderungsmethode 
ist die nach dem Berufsausbildungs-
förderungsgesetz – kurz BaföG. Das 
Bafög hängt in den meisten Fällen vom 
Einkommen der Eltern ab. Es müssen 
zahlreiche Belege erbracht werden, 
bis die Bewilligung des BaföGs erfolgt, 
daher sollte man sich hier frühzeitig 
erkundigen.

Amt für Ausbildungsförderung 
(Bafög):
Grindelallee 9
20146 Hamburg
Fon 41902-0
Öffnungszeiten:
Mo + Mi  09.00 - 15.00 Uhr
Di + Do  09.00 - 17.00 Uhr
Fr  09.00 - 13.00 Uhr
bafoeg@studierendenwerk.hamburg.de

Stipendien bei Studienstiftungen

Studienstiftungen vergeben unter ganz 
unterschiedlichen Voraussetzungen 
Stipendien und unterstützen Studie-
rende damit finanziell. Kriterien und 
Adressen findest du unter www.bil-
dungsserver.de (auf Studierende, dann 
auf Ausbildungsförderung klicken, wei-
ter zu Studienstiftungen) oder unter 
www.e-fellows.net.

AUSBILDUNGSMÖGLICHKEITEN
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Europa für junge Leute

ERFAHRUNGEN IM AUSLAND
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Erfahrungen im Ausland zu sammeln 
wird immer wichtiger und ist zugleich 
eine Bereicherung, die viele Chancen 
in sich birgt. Junge Leute haben heu-
te ein buntes Berufsleben vor sich, in 
dem Auslandserfahrungen erwartet 
werden.

Neben Fremdsprachen lernst du inter-
nationale und europäische Lebens- 
und Umgangsweisen kennen und nicht 
zuletzt ganz viel über dich selbst. Die 
Vielfalt Europas und der Welt zu erfah-
ren, bringt dich in deinem Beruf oder 
deiner Ausbildung voran und du entwi-
ckelst dich weiter.

Wann kannst du ins Ausland gehen?

Du kannst während deiner  Schulzeit 
ein Austauschjahr im Ausland machen. 
Beispielsweise nach der Schulzeit bie-
ten sich ein Freiwilliges Soziales Jahr 
(FSJ) oder ein Au Pair-Jahr in einer 
Gastfamilie an. Einen Teil der Ausbil-
dung oder des Studiums kannst du im 
Ausland absolvieren. Während des 
Arbeitslebens kannst du in einem ande-
ren Land arbeiten, wenn  deine Firma 
international tätig ist, du dich beurlau-
ben lässt, du arbeitslos bist oder nach 
einem befristeten den nächsten Job im 
Ausland beginnst. Zwischendurch gibt 
es viele Möglichkeiten, in der Ferne ein 
Praktikum zu absolvieren. 

Die Möglichkeiten, Auslandserfahrung 
zu sammeln, sind zahlreich. Diese 
Kontakte und Informationen können 
dich bei deinen Auslandsplänen unter-
stützen:
Die Europäische Union fördert Aufent-
halte im Ausland mit ihren Bildungspro-
grammen SOKRATES und LEONARDO 
DA VINCI. Unter www.sokrates-leo-
nardo.de findest du nähere Informa-
tionen. 

Den EUROPASS Berufsbildung gibt es 
seit 2000, er ist ein europaweit ein-
heitliches Dokument, das im Ausland 
erworbene Qualifikationen bescheinigt. 
Informationen erhältst du unter www.
europass-berufsbildung.de.
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Wer während der beruflichen Ausbil-
dung einen Teil der Ausbildung oder 
ein Praktikum im europäischen Aus-
land machen will, sollte sich mit der 
InWEnt GmbH in Köln in Verbindung 
setzen. 
InWEnt gGmbH 
Friedrich-Ebert-Allee 40 
53113 Bonn 
Fon (0228) 4460-0 
www.inwent.org

Unterstützung und Tipps 
für Studierende: 
Deutscher Akademischer 
Austauschdienst (DAAD) 
Kennedyallee 50, 
53175 Bonn 
Fon (0228) 8820
postmaster@daad.de
www.daad.de

Beratung und Hilfe erhält man 
außerdem hier:

Europäische Kommission 
Vertretung in der Bundesre-
publik Deutschland 
Unter den Linden 78 
10117 Berlin, 
Fon.: (030) 2280-2000
eu-de-kommission@cec.eu.int
www.eu-kommission.de

Infopoint Europa
Adolphsplatz 1
20457 Hamburg 
Fon 419191-04
ipe@infopoint-europa.de
www.infopoint-europa.de

Wer bei einer europäischen Ein-
richtung ein Praktikum machen 
will, kann sich bei der Europä-
ischen Kommission in Brüssel 
bewerben. Informationen gibt es 
bei der: 
Europäische Kommission 
Generalsekretariat 
Praktikantenbüro 
200 Rue de Ia Loi 
B-1 049 Brüssel 
Fon 0032 (2) 295- 0902
www.europa.eu.int/comm/stages

bewerben. Informationen gibt es 

www.europa.eu.int/comm/stages

EUROPA+EUROPA+EUROPA

Au Pair

Als Au Pair betreust du die Kinder 
deiner Gastfamilie und hilfst bei der 
täglichen Hausarbeit mit. Außer-
dem besuchst du eine Sprach schule. 
Beim Au Pair gibt es meist ein klei-
nes Taschengeld. Du musst dafür 
zwischen 18 und 30 Jahre alt sein, 
mindestens sechs Monate Zeit haben 
und Erfahrungen in der Kinderbetreu-
ung nachweisen können. Vorher soll-
test du dich ausführlich über Art und 
Umfang der geforderten Tätigkeit in 
der Gastfamilie, über Arbeitsverträge 
und gesetzliche Formalitäten infor-
mieren. 
Au-Pair-Society e.V.
Erlenweg 4, 53881 Euskirchen
Fon (02255) 959804
info@au-pair-society.org
www.au-pair-society.org

Bei der Internationalen Au-Pair-Asso-
ziation (IAPA) gibt es Adressen von 
unterschiedlichen Au-Pair-Vermitt-
lungsagenturen.
IAPA Secretariat
Bredgade 25 H 
Dk - 1260 Copenhagen
Dänemark
Fon 0045 3317 0066 
mailbox@iapa.org
www.iapa.org

Wer mit abgeschlossener Berufsaus-
bildung oder mit zweijähriger Berufs-
erfahrung ein ca. dreimonatiges 
Berufspraktikum im europäischen Aus-
land absolvieren möchte, kann sich 
wenden an
Arbeit und Leben Hamburg
Besenbinderhof 60, 20097 Hamburg
Fon 28 40 16-0
office@hamburg.arbeitundleben.de 
www.hamburg.arbeitundleben.de
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Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)

Im Freiwilligen Sozialen Jahr arbei-
test du in einer sozialen Einrich-
tung, lernst dadurch soziale Tätig-
keitsfelder kennen und sammelst 
praktische Erfahrungen.  
Teilnehmen können Jugendliche 
zwischen 16 und 27 Jahren. Einen 
guten Einblick in die Bestimmungen 
und die Adressen der Träger fin-
dest du in Broschüren vom  
Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend 
(BMBF)
Fon 0180-5329-329
broschuerenstelle@bmfsfj.bund.de
www.bmfsfj.de

Ausbildung hat bei der FFG traditionell einen
hohen Stellenwert. Dieser wird nicht zuletzt 
durch die bislang hohe Zahl unserer Auszubil-
denden dokumentiert, die aus den Prüfungen als 
Landessieger hervorgingen. 

Engagierten Schulabgängern (m/w) 
bieten wir eine Ausbildung zum

Mechatroniker
Nutzfahrzeugtechnik

Mechatroniker
Fahrzeugkommunikationstechnik

Kfz-Lackierer
Karosseriebauer

Wir vermitteln unseren Auszubildenden
fundierte Kenntnisse ihres Berufsbildes. Sie 
haben auch die Möglichkeit, ihre speziellen 
Fähigkeiten zu erproben und in die Praxis
umzusetzen. Mit dieser Kombination sind unsere 
Auszubildenden nach erfolgreichem Abschluss 
bestens für ihre berufliche Laufbahn gerüstet. 

Mehr über uns erfahren Sie unter 
www.ffg-hamburg.de

Wenn Sie an einer 
abwechslungsreichen
und kompetenten Aus-
bildung auf 
hohem Niveau 
interessiert sind, 
senden Sie Ihre Be-
werbungsunterlagen
bitte an:

FFG
Fahrzeugwerkstätten
Falkenried GmbH
- Personalabteilung -
Lademannbogen 138
22339 Hamburg

BEI UNS
KOMMEN SIE RAN!

Wir sind eine erfolgreiche,
internationale Marketing-Organisation der Chemie

und beschäftigen weltweit 1.200 Mitarbeiter.

Abitur – Was dann?
Karriere im Außenhandel!

Wir suchen Abiturienten mit guten Sprachkenntnissen als Auszu-
bildende zum/zur

Außenhandelskaufmann/-frau

Außerdem bilden wir aus zum/zur

Fachinformatiker/in Anwendungsentwicklung
Kaufmann/-frau für Bürokommunikation

Wir stellen hohe Anforderungen an Ihre Kommunikationsfähigkeit, 
Selbstständigkeit und Initiative. Dafür erhalten Sie mit einer
vielseitigen Ausbildung einen optimalen Einstieg in das Berufs-
leben.

Durch anschließende Fortbildung bieten wir Ihnen eine Alternative 
zu einem Studium. Mit Einsatz und Leistung können Sie Ihre
Karriere selbst bestimmen.

Wenn Sie sich der Herausforderung stellen wollen, senden Sie 
Ihre Bewerbungsunterlagen an Herrn Jens Engel oder rufen Sie 
gern an.

Nordkanalstraße 28  �  20097 Hamburg  �  Tel. 040 / 23 75-0
http://www.helmag.com

http://www.helmag.de


Wie du herausfinden kannst, 
was du werden willst
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Eine Patentlösung gibt es nicht.
Du musst dich intensiv damit beschäfti-
gen, was du werden willst. Und gleich-
zeitig ist das das Spannende daran.

Aktiv werden: Sehen, hören und 
ausprobieren!

Gehe los und sieh dich um! Was 
magst du am liebsten? Bücher und 
Broschüren besorgen und lesen oder 
im Internet surfen. Frage nette Leu-
te nach ihren Berufen und nach dem 
Weg dorthin. Es ist spannend, welch 
unterschiedliche Geschichte du hören 
wirst. Oder liegt dir das Ausprobieren 
mehr? Vielleicht findest du einen Ort, 
an dem du das, was dir einfällt, aus-
probieren kannst.
Gucke dir die Berufe direkt an, mache 
Praktika, wann immer du Zeit dazu 
findest, auch wenn sie nur kurz 
sein mögen. Vielleicht können ältere 
 Freunde, Freunde deiner Eltern oder 
nette Nachbarn dich für einen Tag zu 
ihrer Arbeit oder zu einem spannen-
den  Termin mitnehmen.

Was gibt es eigentlich alles?

Es gibt so viele Berufe und Studien-
fächer, dass dir einige bestimmt neu 
sind. In diesem Heft sind 136 Berufe 
beschrieben, was auch nur ein Bruch-
teil des Ganzen ist.

Du bist nicht allein!

In dieser Zeit der Entscheidung, in der 
viele Überlegungen und Fragen auf 
dich zukommen, bist du nicht allein! 
Du kannst mit deinen Eltern über die 
berufliche Zukunft reden und sie kön-
nen dich bei der Entscheidungsfindung 
begleiten. Freunde, Eltern und andere 
Menschen, denen du vertraust, kön-
nen deine Stärken und Schwächen oft-
mals gut einschätzen, kennen weitere 
berufliche Möglichkeiten und bringen 
dich auf neue Ideen.

Auch die Zeitung, das Internet und 
das Berufsinformationszentrum (BIZ) 
kannst du als Ideengeber und Ent-
scheidungshilfe nutzen.

Die „EINSTIEG“ ist eine zweitätige 
Ausbildungs- und Studienmesse in 
Hamburg. Bei der eigenen beruflichen 
Orientierung und persönlichen Berufs-
wahl helfen die zahlreichen Aussteller 
und die Infoveranstaltungen zu Studi-
en- Ausbildungsgängen. Zur letzten 
Messe „EINSTIEG“ im Februar 2006 
sind über 37.000 meist jugendliche 
Besucher(innen) gegangen. Die nächs-
te „EINSTIEG“ findet am 23. und 24. 
Februar 2007 in Hamburg statt.

Es gibt Berufsinteressen- und Eig-
nungstests, mit deren Hilfe du her-
ausfinden kannst, welche Stärken du 
hast, wo deine Interessen liegen und 
ob deine Einschätzung mit deinen 
Berufsvorstellungen übereinstimmt.
Der Deutsche Bildungsserver bietet 
eine richtig gute Übersicht an mögli-
chen Berufsinteressen- und Eignungs-
tests, die du nutzen kannst!
Unter www.bildungsserver.de auf Aus-
zubildende und dann Eignungstests 
klicken. Konkrete Fragen kannst du an 
dbs@dipf.de schicken.

Bei der Entscheidung für eine Aus-
bildung oder ein Studium solltest du 
sehr überlegt vorgehen und hinter 
deiner Entscheidung stehen. Deine 
Berufswahl hat Einfluss auf kommen-
de Jahre und auf die Basisqualifizie-
rungen.

Für die Berufsfindung musst du im 
Vorfeld klären, ob deine Erwartungen 
zu den Berufen passen, die in der 
engeren Wahl sind. In dem Entschei-
dungsprozess für die Berufsfindung 
musst du wichtige Aspekte berück-
sichtigen.

e
in

e
r Entschei

d
u
n

g

Aspekte

Schulabschluss

Fähigkeiten

Gesundheit Anforderungen

Stellenangebote

Umzug

Erwartungen

Interesse

Zeugnisnoten



breiter sein, damit du einen Spielraum 
hast, dich frei darauf bewegen kannst 
und doch weißt, in welche Richtung du 
gehst.

Wege entstehen beim gehen

Die Berufsbiographien werden immer 
bunter. Das, womit du beginnst, ist die 
Basis und gibt eine Richtung vor. Diese 
kann aber noch ganz andere und uner-
wartete Wendungen nehmen.
Wenn du also losgegangen bist und 
merkst, dass es dir gar nicht so gut 
gefällt, wie du  dachtest. Gucke, ob und 
was du ändern kannst. Das ist Pflicht, 
bevor du z.B. kündigst. Auf dem Weg 
mit den möglichen Wendungen ist es 
doch wichtig, ein wenig Kontinuität zu 
beweisen und Dinge abzuschließen. 
Wenn es in einem Betrieb nicht geht, 
kannst du die Ausbildung vielleicht in 
einem anderen fortsetzen und beenden.
Deine berufliche Entwicklung ist nach 
einer Ausbildung oder einem  Studium 
nicht abgeschlossen. Es kann gut sein, 

Wie du herausfinden kannst, 
was du werden willst

Wie „genau“ weißt du, 
was du willst?

Bei der Berufsfindung und beim bewer-
ben ist es gut, dir zu überlegen, was 
du willst. Aber wie „genau“ soll es sein? 
Es ist zu ungenau, wenn es dir ganz 
egal ist, was du machst. Dann kannst 
du nicht wissen, in welche Richtung du 
dich orientierst. Das ist „wischiwaschi“, 
womit es schwer oder sogar unmöglich 
wäre, jemanden zu überzeugen, dass 
genau du der oder die Richtige z.B. für 
einen Ausbildungsplatz bist.
Das andere Extrem wäre, wenn dein 
Ziel zu spezifisch ist. Wenn dein Ziel 
sich auf eine einzige Möglichkeit 
beschränkt, ist es äußerst unwahr-
scheinlich, dass du es erreichst. 

Weißt du gar nicht, wohin du willst, 
gibt es keinen Weg. Du gehst ganz 
un willkürlich und beliebig los. Gleicht 
der Weg andererseits einem schma-
len Faden, ist es schwer ihm zu folgen. 
Der Weg der Möglichkeiten muss 
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dass du verschiedene Arbeitsstellen 
nacheinander haben wirst. Zusatz-
qualifizierungen und Weiterbildungen 
gehören zum „Lebenslanges Lernen“ 
und werden immer wichtiger. Lernen 
ist nie vorbei und bietet dir die Mög-
lichkeit dich in deinem beruflichen und 
sonstigen Leben zu entwickeln.

Eine gute innere Haltung...

...ist gar nicht so einfach, genauge-
nommen ein regelrechter Spagat. Du 
musst dich mit vollem Engagement 
und aller Kraft für dein Ziel z.B. einen 
Ausbildungsplatz einsetzen. Gleichzei-
tig gibt es einfach zu wenige Ausbil-
dungsplätze, so dass nicht jeder und 
jede Erfolg haben kann. Um von Absa-
gen nicht zu enttäuscht zu sein, ist es 
vielleicht gut, zurückhaltend zu sein 
und nicht zu viel zu erwarten. Das ist 
aber genau das Gegenteil von der vol-
len Kraft, die du brauchst, um einen 
Ausbildungsplatz zu bekommen. 
Letztlich musst du einen Weg finden, 
mit Absagen umzugehen. Manchmal 
hilft es schon, von dem Zwiespalt zwi-
schen vollem Einsatz und lieber vor-
sichtig sein zu wissen. Aktiv zu sein, 
ist auf jeden Fall besser, als in Unbe-
weglichkeit zu erstarren. Zwei Dinge 
kannst du tun:

Betrachte es als Übung: Überlege 
selbst und frage vielleicht einen  Profi, 
was du an deinen Bewerbungen ver-
bessern kannst. Nimm Kontakt zu 
dem Betrieb auf, um nach dem Grund 
der negativen Entscheidung zu fragen. 
Das ist manchmal sehr interessant.

Etwas ganz anderes: Du kannst dich 
mit anderen zusammen tun, denen 
es ähnlich geht wie dir. Meistens ist 
der gegenseitige Austausch erstaun-
lich angenehm und erleichternd, denn: 
Anderen geht es auch so!

Außerdem kannst du mit anderen poli-
tisch aktiv werden: Ausreichend Aus-
bildungsplätze zu stellen und damit für 
jede(n) einzelne(n) Jugendliche(n) einen 
Start in die Zukunft zu ermöglichen, 
ist Aufgabe der Betriebe, Firmen und 
Unternehmen. Dafür kannst du dich bei 
und mit der DGB-Jugend einsetzen.

dass du verschiedene Arbeitsstellen 
nacheinander haben wirst. Zusatz-
qualifizierungen und Weiterbildungen 
gehören zum „Lebenslanges Lernen“ 
und werden immer wichtiger. Lernen 
ist nie vorbei und bietet dir die Mög-
lichkeit dich in deinem beruflichen und 
sonstigen Leben zu entwickeln.

Eine gute innere Haltung...

...ist gar nicht so einfach, genauge-

Diese Leitfragen können ein erster Anreiz sein und 
die Entscheidung unterstützen:
  Welche Erwartungen hast du an den Beruf?
  Welche Berufe kommen deinen Fähigkeiten entgegen?
  Decken sich deine Berufsvorstellungen mit den Anforderungen 

der künftigen Tätigkeit?
  Wirst du voraussichtlich nach einer Ausbildung einen Arbeitsplatz finden?
  Bietet der Job Aufstiegschancen?
  Kannst du deine Fertigkeiten später auch in anderen Sparten einsetzen?
  Welche Berufe entsprechen deinen Vorlieben, Fähigkeiten und Interessen noch?
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Als Mädchen kannst du gut eine 
Berufsausbildung in einem gewerb-
lich-technischen Beruf machen. Das 
kommt bei der Berufsfindung von jun-
gen Frauen leider noch nicht immer in 
Betracht. Dabei lohnt es sich, gerade 
die neuen industriellen Berufe genauer 
anzusehen. 

Die beruflichen Anforderungen in tech-
nischen Berufen der Industrie haben 
sich gewandelt:
Denken in Zusammenhängen, Eigen-
initiative, Selbständigkeit und Verant-
wortungsbewusstsein – das sind die 
Dinge, auf die es vermehrt ankommt. 
Reine Muskelkraft ist nicht mehr 
gefragt, „Köpfchen“ ist angesagt. 

Noch ist es für Mädchen nicht so selbst-
verständlich, sich für gewerblich-tech-
nische Berufe zu entscheiden, wie für 
Jungen. Mädchen müssen sich gegen 
mögliche Vorurteile behaupten und in 
einer Berufswelt durchsetzen, in der 
Männer noch in der Mehrzahl sind.
Aber die Entscheidung wird belohnt 
durch abwechslungsreiche Berufsin-
halte, gute Verdienstchancen und viel-
fältige Entwicklungsmöglichkeiten. 

136 Berufe sind weiter hinten im Heft 
kurz beschrieben.

 Metalltechnik

 Eisenbahner/in im Betriebsdienst

 Fluggerätmechaniker/in

 Industriemechaniker/in 

  Konstruktionsmechaniker/in  

Feinblechbautechnik

  Konstruktionsmechaniker/in 

Metall- und Schiffbautechnik

 Technische/r Zeichner/in

 Werkzeugmechaniker/in 

 Zerspanungsmechaniker/in 

 Elektrotechnik

  Elektroniker/in 

  Elektroniker/in für Automatisie-

rungstechnik 

  Elektroniker/in für Betriebstechnik 

  Elektroniker/in für Gebäude- und 

Infrastruktursysteme

  Elektroniker/in für Geräte  

und Systeme

  Elektroniker/in für luftfahrt-

technische Systeme

  Informations- und Telekommunika-

tionssystem-Elektroniker/in 

  KFZ-Mechatroniker/in

 Bau, Steine, Erden

  Bauzeichner/in 

  Steinmetz/in und Steinbild- 

hauer/in

 Holz

  Holzmechaniker/in

  Polsterer/Polsterin

 Chemie

  Baustoffprüfer/in

  Biologielaborant/in

  Chemielaborant/in

  Chemikant/in

  Lacklaborant/in

  Pharmakant/ in

  Physiklaborant/in

  Werkstoffprüfer/in

 Druck, Papier

  Buchbinder/in

  Drucker/in

  Kartograph/in

  Papiermacher/in

  Siebdrucker/in

  Verpackungsmittelmechaniker/in

  Mediengestalter/in für Digital-  

und Printmedien

 Textil, Bekleidung, Leder

  Modenäher/in

  Modeschneider/in

  Gerber/in

  Textillaborant/in

  Textilmaschinenführer/in 

  Textilreiniger/in

  Textilveredler/in

Nahrung und Genuss

  Fachkraft für Fruchtsafttechnik 

  Fachkraft für Lebensmitteltechnik

  Winzer/ Winzerin 

Glas, Keramik

  Feinoptiker/in

  Glas- und Kerammaler/in

  Industriekeramiker/in

Mädchen in technischen Berufen – gute Idee!

Gewerblich-technische Ausbildungsberufe für alle



§§§§

Vieles spricht dafür, ...

Männer und Frauen sind gleichberech-
tigt. Das gilt, wie überall, auch für die 
Ausbildung. Betriebe, die immer noch 
Vorbehalte haben, liegen falsch, denn…

… Mädchen sind technisch genauso 
begabt wie Jungen.

Zahlreiche Untersuchungen zeigen, 
dass die angeblich geringere techni-
sche Begabung von Mädchen ein Vor-
urteil ist, das einer objektiven Prüfung 
nicht standhält. Mädchen schneiden 
manchmal in Tests für technisches 
Verständnis etwas schlechter ab als 
Jungen. Das liegt meistens an der von 
traditionellen Rollenmustern gepräg-
ten Erziehung und Förderung zu Hau-
se und in der Schule und wird schnell 
aufgeholt. Mädchen und Jungen sind 
gleichermaßen begabt. 

… Mädchen und Frauen sind überall 
einsetzbar. Geringere Körperkraft 
lässt sich ausgleichen.

Das traditionelle Rollenmuster vom 
„schwächeren Geschlecht“ ist heute 
nicht mehr zutreffend. Die körperliche 
Kraft ist nicht unmittelbar durch das 
Geschlecht beeinflusst. 
Ob du den körperlichen Anforderungen 
der Ausbildung gewachsen bist, musst 
du für dich persönlich entscheiden und 
verantworten.

… die teuere Ausbildung lohnt sich 
für jede und jeden.

Frauen und Männer können gleicher-
maßen Elternzeit für sich in Anspruch 
nehmen. Für junge Frauen bedeutet 
eine Baby-Pause heutzutage nicht das 
Ende der beruflichen Laufbahn und viele 
Mütter setzen ihre Berufstätigkeit fort.

… Frauen und Männer können gut 
zusammen arbeiten.

Mädchen und junge Frauen benötigen 
keine Sonderrolle. Sie fügen sich gut 
in den Kreis der Kollegen ein, wenn 
sie mit Selbstverständlichkeit akzep-
tiert und behandelt werden. Zu einem 
positiven Betriebsklima trägt jeder 

einzelne Mitarbeiter und jede einzelne 
Mitarbeiterin mit seiner und ihrer Per-
sönlichkeit bei. 

… Sanitärräume wie separate Toi-
letten und Umkleideräume sind kein 
Problem.

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, Um klei-
de-, Wasch- und Toilettenräume für 
Männer und Frauen getrennt einzurich-
ten. Ist das nicht möglich, muss eine 
getrennte Nutzung gewährleistet sein. 

Vieles spricht für Mädchen 
in technischen Berufen

BERUFSFINDUNG
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§§Aus dem Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland

Die Gleichstellung der Geschlechter ist in der deutschen Gesetzgebung 
verankert und schließt das Arbeitsleben, als Lebensbereich, in dem es 

Handlungsbedarf gibt, mit ein. Das Gesetz bietet Arbeitnehmern 
und Arbeitnehmerinnen Rechtssicherheit, wenn sie aufgrund ihres 

Geschlechts benachteiligt werden.



9.  Ausbildungsstart 
Hier dreht sich alles um Ausbil-
dungsvertrag, Rechte und Pflichten 
der Auszubildenden und Informatio-
nen über Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen. Kenntnisse über 
das duale Berufsausbildungssystem 
und Tipps zum Ausbildungsstart 
vervollständigen diesen Baustein.

Berufsplanung interaktiv 

Um den Zugriff auf unsere Arbeit 
einem möglichst großen Kreis von 
Interessierten zu ermöglichen, verfügt 
das Projekt der ver.di-Jugend “Pers-
pektive.Plus” über eine Projekt-Web-
Site, die unter www.perspektive-plus.
de (oder unter www.verdi-jugend.
de) abrufbar ist. Die im Rahmen des 
Projekts entstandenen vielfältigen 
Seminarmaterialien zur Berufsorientie-
rung und Lebensplanung werden dort 
interaktiv umgesetzt. Arbeitsblätter 
mit unterschiedlichsten Fragestellun-
gen stehen zum Download oder zur 
Nutzung im internetgestützten Berufs-
orientierungsunterricht zur Verfügung.

Außerdem wurde die Homepage um 
Selbstevaluationsmodule erweitert. 
Bundesweit stehen allen Jugendlichen 
Module zur Verfügung, die die eigen-
verantwortliche Lebensplanung und 
Selbstreflexion unterstützen. Sämtli-
che Materialien können als Arbeits-
blätter ausgedruckt und gemeinsam 
mit Lehrenden, Case ManagerInnen 
oder Mentoren für die Entwicklung 
eines individuellen Handlungsplans 
genutzt werden.

Das Projekt wird gefördert mit Mitteln 
des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung und dem Europäischen 
Sozialfonds.

Weitere Informationen zu Perspektive.
Plus gibt’s im Internet unter:
www.perspektive-plus.de
oder bei
Sabine Daß und Bärbel Lübke,  
ver.di Bundesvorstand,  
Bereich Jugend,  
Tel.: (030) 6956-2363,
mobil: 0160 8944302
und per E-mail: sabine.dass@verdi.de

Perspektive.Plus
Berufswahl mit Durchblick

Schule, und dann? Mit dieser Frage 
beteiligt sich die ver.di-Jugend in dem 
Projekt “Perspektive.Plus” an der 
Phase der Berufsorientierung und 
unterstützt Schüler(innen) an allge-
mein bildenden Schulen kontinuierlich 
spätestens ab Klasse acht bei der 
Planung und Gestaltung des Über-
gangs ins Arbeitsleben.

Was bietet das Projekt konkret?

In folgenden Seminarbausteinen, die 
jeweils allein oder auch als Projektwo-
che gebucht werden können, bietet 
ver.di Lebens- und Berufswahlthemen 
an:

1.  Ein Planspiel zur Berufs- und 
Lebensplanung 
Diese für viele SchülerInnen neue 
Lernform verspricht Spaß und 
ermöglicht so eine lockere Heran-
gehensweise an ein Thema, das für 
die berufliche und private Zukunft 
aller entscheidend ist. 

2.  Ein Planspiel Wirtschaft 
Wirtschaftliche Zusammenhänge 
werden hier transparent und erfahr-
bar gemacht und bieten einen 
guten Einstieg in die ökonomische 
Bildung.

3.  Schnuppertag 
Arbeit “zum Anfassen”: Schüler 
/Innen verbringen einen Tag mit 
Auszubildenden und Ausbildungs-
leiterInnen im Betrieb und können 
verschiedene Berufe erleben.

4.  Zukunftswerkstatt  
In 3 Phasen (2 bis 3-tägig) können 
Befürchtungen geäußert, Utopien 
entwickelt und anschließend kleine 
Einzelschritte erarbeitet werden, 
wie der Einstieg ins Berufsleben 
konkret entwickelt werden kann.

5.  Lebensplanung und Orientierung 
In dieser Einheit, in der auch nach 
Geschlechtern getrennt gearbeitet 
wird, geht es um Ursachen und 
Zusammenhänge, die Unterschied 
und Ungleichheiten in der Arbeits-
welt transparent machen. 

6.  Stärken-Analyse –  
eine Begegnung mit dem Ich 
Um wichtige Ausbildungsschritte zu 
planen, müssen die SchülerInnen 
sich selbst besser kennen lernen 
und mit der eigenen Entwicklung 
bewusst auseinander setzen. 

7.  Ausbildung und  
berufliche Bildung 
Was bedeutet Erwerbstätigkeit in 
Bezug auf die soziale Integration, 
Sicherung des Lebensunterhalts 
und Identitätsbildung?

8.  Bewerbung 
ver.di bietet konkrete Hilfestellun-
gen beim Bewerbungstraining.

BERUFSFINDUNG
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Der große Berg am 
Anfang will in kleinere 
Stücke und Krümel zer-
bröselt werden. Also  
erst mal losgehen:  
Diese Adressen helfen, 
den Ausbildungsdschungel 
zu durchdringen und dem 
Wunschberuf näher zu  
kommen.

Handwerkskammer Hamburg
Lehrstellenagentur Handwerk
Goetheallee 9
22765 Hamburg
Fon 35905-701
Ausbildungsberatung Fon 35905-323, 
lehrstellenagentur@hwk-hamburg.de
http://www.hwk-hamburg.de/
Auf der Internetseite kannst du viele 
Tipps und Informationen über Bewer-
bungen, Lehrstellen u.v.m. finden.

Handelskammer Hamburg
Adolphsplatz 1, 20457 Hamburg
Fon 36138-138,
www.hk24.de
www.hamburger-lehrstellenboerse.de

Beide Kammern beraten bei Fragen 
zur Ausbildung und bieten Unterstüt-
zung bei Bewerbungen an.

Das Jugendinformationszentrum
ist ein Informationspool für junge Men-
schen zwischen 10 und 27 Jahren.

Jugendinformationszentrum (JIZ)
Altstädter Str. 11
20095 Hamburg
Fon 30392470
jugend@mail.hamburg.com
www.JIZ.de

Die Öffnungszeiten:
Mo-Do 13.30 – 18.00 Uhr 
Fr 13.30 – 16.30 Uhr

Öffentliche Bücherhallen
In den Hamburger Öffentlichen 
Bücherhallen gibt es Literatur, Zei-
tungen und Zeitschriften, die bei der 
Bewerbung weiterhelfen.

Tagesseminare rund um den 
Berufseinstieg:  
Die DGB-Jugend Hamburg  
lädt euch ein.

Themen der Tagesseminare rund um 
den Berufsalltag
 Was sind Gewerkschaften?
  Rechte und Pflichten in der  

Ausbildung

Themen rund um die Bewerbung:
 Berufsorientierung
 Einstellungstest
 Vorstellungsgespräch

Die Tagesseminare
  sind für Gruppen ab zehn Personen 

und für Abgangsklassen der allge-
meinbildenden Schulen gedacht.

  werden von geschulten ehrenamtli-
chen Teamer/innen durchgeführt.

  sind vierstündig, meistens 9:00 bis 
13:00 Uhr.

  kosten nichts – Ausnahme: rund um 
die Bewerbung (3,- € pro Schüler/in).

  finden im Movimento, Besenbinder-
hof 57a, 20097 Hamburg statt.

  Termine werden individuell vereinbart.

DGB-Jugend Hamburg
Besenbinderhof 60; 20097 Hamburg
Fon 28 58-256
dgb-tagesseminare@gmx.de 
www.dgb-jugend-hamburg.de

Ausbildung im dualen System –
Wir können helfen

Hamburger Öffentliche Bücherhallen 
(HÖB)
Zentralbibliothek
Hühnerposten 1; 20097 Hamburg 
Fon 42606-215 
zentralbibliothek@buecherhallen.de
http://www.buecherhallen.hamburg.de

Öffnungszeiten
Montag:  14.00 – 19.00
Dienstag - Freitag: 11.00 – 19.00 Uhr
Samstag: 11.00 – 16 .00 Uhr

Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB) 
Hamburg, Abteilung Migration bietet:
  Beratung junger MigrantInnen und 

deren Eltern zu Fragen von Ausbil-
dung und Qualifizierung

  Angebote zur Konfliktlösung bei 
Ausbildungsproblemen

  Beratung für Betriebs- und Personal-
räte sowie JugendvertreterInnen

AJM – Arbeitsmarktpolitische  
Integration junger MigrantInnen
Besenbinderhof 60; 20097 Hamburg
hueseyin.yilmaz@dgb.de
www.dgb-hamburg.de/kontakt.php
Hüseyin Yilmaz, Fon 2858-687
Esad Sisic, Fon 2858-686
Sprechzeiten:
Mo, Di 10.00 – 12.00 Uhr
 14.00 – 17.00 Uhr
Mi, Do, Fr nach Vereinbarung
Beratung auch für Nichtmitglieder

mailto:dgb-tagesseminare@gmx.de
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Beruf:
Sozialversicherungsfachangestellte/-r
Es macht Spaß für die DAK zu arbeiten

Ca. 15.000 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen betreuen bundesweit 
in etwa 750 Geschäftsstellen rund 5,0 Millionen Versicherte. Dort 
geht es sehr lebendig zu. Sie erwarten eine interessante und ab-
wechslungsreiche Tätigkeit in erfolgreichen Teams.

Die DAK ist ein attraktiver Arbeitgeber. Die Arbeitsplätze sind 
modern ausgestattet und bildschirmunterstützt. Ein gutes Betriebs-
klima, gleitende Arbeitszeit, leistungsbezogene Gehälter und zusätz-
liche soziale Leitungen geben Sicherheit am Arbeitsplatz.

Wir investieren viel in die Ausbildung

Der Ausbildungsberuf „Sozialversicherungsfachangestellte/r“ ist 
staatlich anerkannt. Die Ausbildung erfolgt nach der „Verordnung 
über die Berufsausbildung zum/zur Sozialversicherungsfachange-
stellten“. Diese Verordnung legt im „Berufsfeld“ fest, was Inhalt 
der Ausbildung sein muss, zum Beispiel:

• Versicherungsverhältnisse festlegen

• Beiträge berechnen und einziehen

• Leistungen bewilligen

• Aufbau- und Ablauforganisation der Sozialversicherungsträger 
berücksichtigen

• Verwaltungsverfahren und gerichtliche Verfahren einleiten und 
durchführen

• Selbstverwaltung und Aufsicht kennen

• Zusammenhänge zwischen Marketing und Wettbewerb darstellen

• Grundsätze und Formen der Kommunikation anwenden

• Zur Vermeidung von Umweltbelastungen beitragen

• Arbeitsrecht, Dienstrecht und Arbeitsschutzregelungen kennen

• Lern- und Arbeitstechniken anwenden

Beruf:
Informatikkauffrau/-mann und
Fachinformatiker/-in – Anwendungsentwicklung
Know-how für sensible Daten

Mehr als 200 hochmotivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
steuern vom zentralen Rechenzentrum der Zentrale in Hamburg die 
Informationssysteme der DAK. Hier, im Herzen der IT-Technologie, 
wollen wir unsere Kompetenz nachhaltig ausbauen. Darum investie-
ren wir in den Berufsnachwuchs mit einer umfassenden Ausbildung. 
Denn: die DAK ist in erster Linie für ihre Kunden da und sieht ihre 

Versicherten als Partner für Gesundheit. Partnerschaft erfordert 
Vertraulichkeit. Keine leichte Forderung bei 5,0 Millionen Versi-
cherten und großen Mengen an sensiblen Daten. Ihre Übertragung 
und Verarbeitung stellt enorme Ansprüche an Sicherheitsstandards 
in den Datennetzen.

Wir investieren bewusst in die Zukunft und die qualitative Versor-
gung unsere Kunden. Damit diese auf gleich bleibend hohem Niveau 
angeboten werden kann, haben alle Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen die Chance zur beruflichen Weiterentwicklung. 

Qualifikation und Weiterbildung sind bei der DAK die Eckpfeiler 
der Personalentwicklung. Tradition hat dabei die Ausbildung von 
der Pike auf. Neben theoretischer und praktischer Erfahrung in den 
Bereichen Betriebswirtschaft. DV-Technik und Organisation erhalten 
die Auszubildenden eine intensive Schulung in den gängigen Pro-
grammiersprachen und eingesetzten Datenbanksystemen.

Reinschnuppern lohnt sich

Wer schon mal wissen will, was die Sozialversicherung bedeutet, 
kann bei der DAK Info-Material anfordern. Speziell für alle, die sich 
in der Übergangsphase von der Schule zum Beruf befinden, gib es 
die Serien „Startklar?“.

Die Broschüre „Startklar? – Volltreffer Sozialversicherung“ gibt 
einen leichtverständlichen Überblick über alle fünf Säulen des 
deutschen Sozialversicherungssystems: nämlich über die Kranken-, 
Pflege-, Arbeitslosen-, Renten- und Unfallversicherung.

„Startklar? – rundum geschützt“ zeigt, was die DAK als gesetzliche 
Krankenversicherung alles leistet. Und daraus abgeleitet erfährt 
man schon mal, mit welchen Themen sich „Sozialversicherungs-
fachangestellte“ in der praktischen Arbeit bei einer Krankenkasse 
beschäftigen.

Darüber hinaus helfen weitere Broschüren zu einem erfolgreichen 
Berufsstart:

„Startklar? – Bald Azubi“ und „Startklar? – Fit für den Job“

Interessierte schreiben an die DAK, Postfach 10144, 2009 Hamburg. 
Einfach den Titel nennen und Absender nicht vergessen!

Mehr über DAK unter www.dak.de

Gute Aussichten bei der DAK
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Internet Center ...der direkte 
Draht ins Internet

Die Internet-Center im Berufsinfor-
mationszentrum Hamburg kannst du 
selbständig und natürlich kostenfrei 
nutzen, um dich über Ausbildung, 
Studium, Weiterbildung und Beschäfti-
gung zu informieren.
Du kannst dabei sowohl auf die Daten-
banken und Programme der Bundesa-
gentur für Arbeit zugreifen, als auch 
auf die Internetseiten von Schulen, 
Hochschulen und weiteren Bildungs-
einrichtungen, Praktikantenbörsen 
sowie Jobbörsen im In- und Ausland.

Berufsausbildungsbeihilfe (BAB)

Auszubildenden kann unter bestimm-
ten Voraussetzungen Berufsausbil-
dungsbeihilfe gewährt werden. Die 
Berufsausbildungsbeihilfe wird grund-
sätzlich als Zuschuss gewährt und 
wird für die Dauer der Ausbildung 
gezahlt. Wichtig ist, dass der Antrag 
rechtzeitig – am besten vor Beginn 
der Ausbildung – bei der Berufsbera-
tung der Arbeitsagentur gestellt wird 
(Erdgeschoß Zimmer 0.45,  
Fon 24 85-37 25 ab 14.00 Uhr).

Die Berufsberatung bei der Agentur für Arbeit

informiert durch kostenlose Schriften 
wie „Berufe aktuell“ und im Berufsin-
formationszentrum (BIZ). Du kannst 
sie zu Schulveranstaltungen und 
Elternabenden z.B. für berufskundliche 
Vorträge einladen.

berät in allen Fragen der Berufswahl. 
Im persönlichen Gespräch kann es 
um Fähigkeiten und lnteresse gehen, 
um die Realisierung von Berufswün-
schen und mögliche Alternativen oder 
um berufliche Chancen und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten.

vermittelt Ausbildungsstellen in Ham-
burg und im gesamten Bundesgebiet. 
Die (Ausbildungs-) Stellenangebote 
suchst du dir unter www.arbeitsagen-
tur.de oder im InternetCenter des 
BIZ bzw. in allen Geschäftsstellen der 
Arbeitsagentur heraus. Du kannst sie 
auch im persönlichen Gespräch mit 
einem(r) Berufsberater(in) erhalten.

fördert Berufsausbildungen und 
berufsvorbereitende Maßnahmen teil-
weise durch finanzielle Hilfen.

Im BIZ kannst du dich über so gut wie 
alle Berufe, über Ausbildungs- und Stu-
dienmöglichkeiten informieren. Dazu 

stehen Informationsmappen, Filme, 
Diaserien und das Internet bereit. Alle 
Dienste und Leistungen der Berufs-
beratung und des BIZ sind selbstver-
ständlich kostenlos.

Berufsinformationszentrum (BIZ)
Kurt-Schumacher-Allee 16 
20097 Hamburg
Fon 2485-2099
hamburg-biz@arbeitsagentur.de
http://berufswahl.lernnetz.de/

Öffnungszeiten:
Montag u. Dienstag 8.30 – 17.00 Uhr
Mittwoch u. Freitag 8.30 – 12.30 Uhr
Donnerstag           8.30 – 18.00 Uhr

Einzelbesucher können das BIZ ohne 
Anmeldung jederzeit zu den Öffnungs-
zeiten besuchen. Für Gruppen ist eine 
Voranmeldung erforderlich (Fon 2485-
2096). Bitte Kleingeld für Schließfächer 
und Kopierer mitbringen!

So ist das BIZ zu erreichen:
Haltestelle Hauptbahnhof; Ausgang 
„ZOB“, dann Richtung Berliner Tor 
oder S1/11, S2/21 und U2/3 bis 
Haltestelle Berliner Tor: Ausgang 
„Arbeitsamt“ und dann Richtung 
Hauptbahnhof.

WER HILFT DIR?
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Was du machen kannst, 
wenn nichts anderes geklappt hat...

Falls du mit deinen Bewerbungen kei-
nen Erfolg hast, gibt es weitere Mög-
lichkeiten. Ansprechpartner ist dabei 
ein(e) Ausbildungsberater(in) in der 
Arbeitsagentur deines Bezirks.

Lernfirma
Manche Ausbildungen kannst du in 
einer Übungs- oder Lernfirma absol-
vieren. Das sind staatlich geförderte 
Einrichtungen, in denen Jugendliche 
eine dreijährige Ausbildung durchlau-
fen können. die sie mit einer offiziellen 
Prüfung vor der Handels- oder Hand-
werkskammer abschließen. Ausbil-

dungsgänge in Übungsfirmen werden 
in Hamburg zurzeit für verschiedene 
kaufmännische oder handwerkliche 
Berufe angeboten. Durchgeführt wer-
den sie von anerkannten Bildungsträ-
gern wie dem Berufsförderungswerk 
(bfw) und der Deutschen Angestellten-
Akademie (DAA). Die Berufsberatung 
des Arbeitsamts vermittelt dich in eine 
Übungsfirma.

Vollzeitschulische Ausbildungen 
nach Länderrecht
Eine Ausbildung kannst du auch als voll-
zeitschulische Ausbildung machen. Für 

die berufliche Voll- oder Teilqualifikation 
besuchst du eine Berufsfachschule, 
an der in der Form von Vollzeitunter-
richt allgemeine, fachtheoretische und 
fachpraktische Kenntnisse vermittelt 
werden. Einen normalen Betrieb und 
den Alltag darin siehst du dabei eher 
nicht. Solche Ausbildungen werden teil-
weise mit ganz normalen anerkannten 
Berufsabschlüssen beendet. Am besten 
erkundigst du dich genau danach.
Zugangsentscheidung trifft die Berufs-
fachschule vor Ort selbst – du hast 
bessere Chancen, wenn du ausbildungs-
suchend gemeldet bist.

mailto:hamburg-biz@arbeitsagentur.de


Agentur für Arbeit Hamburg
Berufsinformationszentrum
Kurt-Schumacher-Allee 16, 20097 Hamburg
Telefon: 040/2485-0
Fax: 040/2485-2333
Hamburg.BIZ@arbeitsagentur.de

www.arbeitsagentur.de
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Einstiegsqualifizierungsjahr
Du kannst ein dreimonatiges bis ein-
jähriges Einstiegsqualifizierungsjahr 
(EQJ), also ein Praktikum in einem 
Betrieb machen. Vielleicht bietet der 
Betrieb dir einen Ausbildungsplatz an, 
wenn er dich im Alltag erlebt hat. Teil-
weise fördert die Arbeitsagentur ein 
EQJ finanziell.

Einen höheren Schulabschluss 
machen
Es gibt in Hamburg viele unterschiedli-
che schulische Angebote, mit denen du 
versuchen kannst, einen höheren Schul-
abschluss zu erlangen. Wer was wann 
unter welchen Voraussetzungen machen 
kann, wissen die Ausbildungsberater- 
(innen) der Arbeitsagentur und das 
Schul Informations Zentrum (SIZ)
Hamburger Straße 35
22083 Hamburg
Fon 428 63-1930
www.siz.bbs.hamburg.de

Der Hamburger Berufsbildungsatlas
bietet eine Übersicht über alle Ham-
burger Förderangebote für Jugendli-
che im Übergang von der Schule in die 
Ausbildung oder die Beschäftigung: 
www.ichblickdurch.de

http://vdb.arbeitsagentur.de
http://www.tede-claranet.de
mailto:hamburg.biz@arbeitsagentur.de
http://www.arbeitsagentur.de


Falls du ein 
Einstiegs-
qualifizierungs-
jahr (EQJ) machst, 
kannst du gefördert 
werden: Du bist versi-
chert und bekommst ein 
Taschengeld.

Wenn du deine Erstaus-
bildung machst und 
vorher ausbildungs-
suchend  ge mel det 
warst, ist es förderlich für die Berufs-
ausbildungsbeihilfe. Dadurch bekommst 
du gegebenenfalls finanzielle Unterstüt-
zung für relevante Kosten wie einen 
Umzug oder eine Zweitwohnung. 

Du hast Zugang zu Informationsmate-
rial, das du dir sonst mühsam aus 
dem Internet und Büchern suchen 
müsstest.

Warum und wann es gut ist, dass du 
dich ausbildungssuchend meldest

Wann?
Der erste Kontakt mit der Arbeits-
agentur findet meistens in der Schule 
statt. Wenn du dort einen Anmelde-
bogen zur Berufsberatung ausfüllst, 
vereinbarst du einen Termin mit einem 
Berater oder einer Beraterin und mel-
dest dich gleichzeitig ausbildungssu-
chend. Das geschieht meistens ein Jahr 
vor deinem Schulabschluss, spätes-
tens vor den letzten Halbjahreszeugnis-
sen. Wenn kein Berater in die Schule 
kommt, gehst du am besten selbst und 
frühzeitig in die Arbeits agentur zum 
Berufsberater, der für deinen Schultyp 
zuständig ist, und meldest dich ausbil-
dungssuchend. Viele Ausbildungsplätze 
werden schon ein Jahr vor Ausbildungs-
beginn zum 1.8. oder 1.9. vergeben.

Warum?
Die Statistik ist wichtig: Dadurch wird 
deutlich, wie viele junge Leute einen 
Ausbildungsplatz suchen und wie viele 
Ausbildungsplätze fehlen. 

Die Arbeitsagentur hat einen anderen 
Stellenpool: Manche Ausbildungsstellen 
sind nicht öffentlich ausgeschrieben, son-
dern nur der Arbeitsagentur bekannt. 
Wenn du ausbildungssuchend gemeldet 
bist, sind deine Daten und dein Halbjah-
reszeugnis im Rechner gespeichert, so 
dass geprüft werden kann, ob die Ausbil-
dung für dich in Frage kommt.

Du sicherst deinen Anspruch auf Kin-
dergeld, auch wenn du über 18 Jahre 
alt bist: Nur, wenn du bei der Berufs-
beratung gemeldet bist, hast du auch 
nach dem 18. Lebensjahr einen An -
spruch auf Kindergeld. Die Alternative, 
aktiv nachzuweisen, dass du dich um 
einen Ausbildungsplatz bemühst, funk-
tioniert meistens nicht.

Du kannst dir Bewerbungs- und Reise-
kosten erstatten lassen. Außerdem 
stehen dir aktive Leistungen nach dem 
Sozialgesetzbuch 3 sowie Ausbildungs-
platzförderung zu.

WER HILFT DIR?
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Die Arbeitsagentur 
in den Bezirken

Für dich ist die Geschäftsstelle der Arbeitsagentur 
zuständig, in deren Bezirk deine Schule liegt. Wenn 
du nicht mehr zur Schule gehst, wendest du dich 
an die Geschäftsstelle, in deren Bezirk du wohnst.

Altona
Kieler Straße 39, 22769 Hamburg
Fon 38014-214
Hamburg.Altona-552@arbeits agentur.de

Bergedorf
Johann-Meyer-Straße 55, 21031 Hamburg
Fon 72576-290
Hamburg.Bergedorf-752@arbeits agentur.de

Eimsbüttel
Eppendorfer Weg 24, 20250 Hamburg
Fon 43199-230
Hamburg.Eimsbüttel-553@arbeits agentur.de 

Harburg
Neue Straße 50, 21073 Hamburg
Fon 76744-300
Hamburg.Harburg-751@arbeits agentur.de 

Mitte
Norderstr. 103, 20097 Hamburg
Fon 2485-2364
Hamburg.Mitte-251@arbeits agentur.de 

Nord
Langenhorner Chaussee 92–94, 22415 Hamburg
Fon 53207-230
Hamburg.Nord-551@arbeits agentur.de

Wandsbek
Wandsbeker Chaussee 220, 22089 Hamburg
Fon 20202-220
Hamburg.Wandsbek-252@arbeits agentur.de

mailto:hamburg.altona-552@arbeitsagentur.de
mailto:hamburg.bergedorf-752@arbeitsagentur.de
mailto:hamburg.eimsbuettel-553@arbeitsagentur.de
mailto:hamburg.harburg-751@arbeitsagentur.de
mailto:hamburg.mitte-251@arbeitsagentur.de
mailto:hamburg.nord-551@arbeitsagentur.de
mailto:hamburg.wandsbek-252@arbeitsagentur.de
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Vielleicht ist viel mehr für dich möglich 
und interessant, als du je gedacht hät-
test... 
Über 360 Ausbildungsberufe gibt es 
in Deutschland. Mit Überblick und Fan-
tasie verbesserst du deine Chancen.

So liest man die einzelnen Spalten 
der Tabelle:

01 Hier steht die Berufsbezeichnung.
02  Diese Arbeiten sind typisch für den 

Beruf.
03  Welche attraktiven Seiten hat ein 

Beruf? Was kann nerven?
04  Welche persönlichen Vorausset-

zungen muss ein Berufsstarter 
mitbringen?

05 Solange dauert die Ausbildung.
06  Die Zahlen sind lediglich Durch-

schnittsrechnungen. Sie variieren 
je nach Region und Branche. In den 
ostdeutschen Tarifgebieten sind 
die Vergütungen in der Regel nie-
driger als hier angegeben, in den 
westdeutschen höher. Quellen: 
Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaftliches Institut in der Hans-
Böckler-Stiftung (WSI), Bundesinsti-
tut für Berufsbildung (BIBB).

07  Wie viel verdiene ich im ersten 
Jahr (in den ersten Jahren) nach 
der Ausbildung? Auch hier gilt: Die 
Zahlen sind nur Durchschnitts-
rechnungen. Sie variieren je nach 
Region und Branche. (Quelle: WSI)

08  Mit welchem Schulabschluss sind 
die Azubis in diesen Beruf gestar-
tet? Diese Zahlen können bei der 
Berufswahl hilfreich sein. Bitte 
beachten: Bei den meisten Beru-
fen in der Rubrik „Personen schüt-
zen und betreuen“ liegen keine 
statistischen Angaben über den 
einzelnen Beruf vor, sondern ledig-
lich eine Querschnittsrechnung 
aller Berufe. (Angaben in Prozent) 

Anlagen-
mechaniker/in 

Anlagen und Rohrleitungssyste-
me, z. B. im Pipelinebau, fertigen, 
montieren, reparieren

+ die Teamarbeit
– Lärm und Schichtarbeit

handwerkliches 
Geschick, technisches 
Verständnis

3,5 668-811 1.796  H   28
 R           55
 A 2

Anlagenmechani-
ker/in für Sanitär-, 
Heizungs-, Klima-
technik

Heizungen installieren u. warten, 
Bäder mit Sanitärelementen aus-
statten, Solaranlagen einrichten

+  vielfältige Aufgaben mit 
sichtbaren Ergebnissen

– Zeitdruck, Schichtarbeit

handwerkliches 
Geschick, technisches 
Interesse

3,5 473-605 1.431-
1.505

 H            58     
 R   29         
 A 1 

Automobil-
mechaniker/in
(Industrie) 

Kraftfahrzeuge herstellen, Funk-
tionen überprüfen, Fehler suchen 
und instand setzen

+  technisch hochwertige 
Arbeit

– Zeitdruck

handwerkliches 
Geschick, Geduld, 
Konzentrations-
fähigkeit

3,5 660-785 1.796  H    26     
 R        54         
 A 6 

Feinwerk-
mechaniker/in 

Maschinen, Systeme u. Anlagen 
herstellen, montieren o. demon-
tieren, warten u. instand halten

+ technisch anspruchsvolle 
Arbeit im Team 

– Maschinenlärm in den 
Hallen

technisches Ver-
ständnis, praktische 
Veranlagung,  
genaues Arbeiten

3,5 451-609 1.777-
1.870

 H          49     
 R     34         
 A 3

Fertigungs-
mechaniker/in 

Verschiedenste industrielle Artikel 
in Serie herstellen: im Maschinen- 
oder Automobilbau 

+ abwechslungsreiche Tätigkeiten 
in Elektrik u. Metallbearbeitung

– Termindruck

handwerkliches 
Geschick, technisches 
Verständnis

3 676-770 1.796  H        46
 R       41
 A 2

Fluggerät-
mechaniker/in 

Mechanische und hydraulische 
Anlagen in Flugzeuge einbauen 
und warten

+ die anspruchsvolle Technik
– langwierige Fehlersuche

techn. Verständnis, 
Genauigkeit und 
Sorgfalt, sicheren 
Farbensinn

3,5 671-815 1.789-
2.334

 H  17
 R             60
 A 15

Galvaniseur/in Mithilfe der Galvanotechnik 
Metall- und Kunststoffober-
flächen veredeln

+  verantwortungsvolle Aufgabe 
mit praktischem Nutzen

–  ständig Schutzkleidung tragen, 
Gerüche

technisches Ver-
ständnis und Inte-
resse an chemischen 
Prozessen

3 671-766 1.796  H      37
 R      43
 A 3

Gießerei-
mechaniker/in

Maschinen u. Anlagen zum 
Schmelzen u. Gießen von Eisen 
oder Stahl überwachen 

+ die hochkonzentrierte, ver-
antwortungsvolle Arbeit 

– Hitze und Lärm am Arbeits-
platz 

technisches Ver-
ständnis, gesunde 
Verfassung

3,5 669-812 1.585  H        49
 R    34
 A 3

01 02 03 04 05 06 07 08

Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Metall bearbeiten

Industrie- 
isolierer/in

Dämmungen an Rohrleitungen u. 
Maschinen anbringen u. a. in der 
chemischen Industrie

+ Mitarbeit an großen Projekten, 
Teamarbeit

– Hektik bei Zeitdruck

praktische Veranla-
gung, Schwindelfrei-
heit, gute körperl. 
Konstitution

3 554-1.086 2.292  H              60
 R  26
 A 1



Metall bearbeiten

Industrie-
mechaniker/in 

Für das reibungslose Funktionieren 
von Großanlagen u. Maschinen  
sorgen

+ die vielseitige Ausbildung
– das Arbeiten im Stehen, 

Schichtarbeit

Spaß an Mathematik 
und Elektronik, 
Genauigkeit

3,5 663-815 1.796  H    31
 R         50
 A 5

Metallbauer/in Bleche aus Stahl u. Kunststoffen 
bearbeiten, Türen, Beschläge o. 
Hebebühnen bauen

+ die breit gefächerte Ausbildung 
– Routinearbeiten bei Serien-

anfertigungen 
 

handwerkliches 
Geschick, Mathe-
kenntnisse

3,5 451-610 1.777-
1.870 H            54

 R  23
 A 2

Mechatroniker/in Steuerungen von Maschinen u. 
Anlagen programmieren,  
montieren und warten

+ das hohe technische Niveau
 und die Abwechslung
– Termindruck

technisches Inte-
resse, Genauigkeit, 
Flexibilität

3,5 667-820 1.796  H  8
 R                66
 A  13

Technische/r  
Zeichner/in

Am Zeichenbrett o. Computer 
Zeichnungen für den Bau von 
Maschinen o. Teilen herstellen

+ die vielfältigen Aufstiegs- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten

– das Arbeiten im Sitzen

technisches Ver-
ständnis, Genauig-
keit, Zuverlässigkeit

3,5 664-809 1.753-
2.062

 H  11
 R            58
 A  16

Verfahrensme-
chaniker/in i. d. 
Hütten- u. Halb-
zeugindustrie

Hochöfen und Walzstraßen für 
die Metall- und Stahlgewinnung 
steuern und überwachen

+ die Teamarbeit
– Lärm und Hitze am Arbeitsplatz 

Technikkenntnisse, 
Konzentrationsfähig-
keit, gutes Reaktions-
vermögen

3,5 669-812 1.585  H      35
 R         48
 A 2

Werkzeug-
mechaniker/in

Vorrichtungen u. Schneidwerk-
zeuge für die Serienfertigung 
montieren und überprüfen

+ eigenverantwortliches 
Arbeiten

– Hektik bei Termindruck

Genauigkeit, 
Geschicklichkeit,
rasche Auffassungs-
gabe

3,5 669-814 1.796  H    29
 R          52
 A 4

Zahntechniker/in Zahnersatz, Zahnkronen und 
kieferorthopädische Geräte 
anfertigen

+ die anspruchsvolle Arbeit mit 
wertvollem Material 

– weniger Urlaub, weniger Freizeit 
als in anderen Berufen

gutes Augenmaß, 
exakte Arbeitsweise, 
Handgeschick

3,5 keine Anga-
ben

keine 
Anga-
ben

 H 16
 R           52
 A  24

Zerspanungs-
mechaniker/in

Maßgenaue Teile aus Eisen und 
Metall an Dreh- oder Fräsmaschi-
nen herstellen 

+ die abwechslungsreichen 
Tätigkeiten

– der Termindruck 

sehr gute Augen, 
technisches Ver-
ständnis

3,5 676-819 1.796  H      37
 R         43
 A 2

Zweirad-
mechaniker/in

Fahrräder, Behindertenfahrzeuge 
o. motorbetriebene Geräte warten 
und reparieren

+ selbstständiges Arbeiten
–  Geduld bewahren bei zeit- 

raubender Fehlersuche  

Geschicklichkeit, 
Fingerfertigkeit,  
Spaß an Mechanik, 
Mathekenntnisse

3,5 449-569 1.777-
1.870

 H              61
 R   19
 A 4

Kraftfahrzeug-
mechatroniker/in

Elektrische, elektronische u. 
mechanische Systeme an Fahrzeu-
gen warten u. instand setzen

+  Arbeiten mit modernster 
Kraftfahrzeugtechnik

– Zeitdruck, langwierige 
Fehlersuche

gute Mathe- u.  
Physikkenntnisse, 
Interesse an Fahr-
zeugen

3,5 501-640 1.649  H        45
 R       42
 A 4

Konstruktions-
mechaniker/in

Aufzüge, Hallen, Kräne oder auch 
Schiffe bauen und instand setzen 
– je nach Fachrichtung

+ an riesigen Projekten 
beteiligt zu sein

– Termindruck und Lärm

techn. Verständnis, 
Genauigkeit, räumli-
ches Vorstellungsver-
mögen

3,5 676-819 1.796  H     30
 R        49
 A 2

Klempner/in Bleche aus Stahl, Kupfer o. Kunst-
stoff zu Dachrinnen o. Fassaden-
verkleidungen verarbeiten

+ die praktische, körperliche 
Arbeit

– schlechtes Wetter

handwerkliches 
Geschick, wider-
standsfähige Kons-
titution 

3,5 449-569 1.777-
1.870

 H                 71
 R 13
 A 1

Karosserie- und 
Fahrzeugbauer/in 

Spezialfahrzeuge und  Aufbauten, 
z. B. für Polizei und Feuerwehr, 
bauen u. reparieren

+ die abwechslungsreiche 
und anspruchsvolle Arbeit 

– die Arbeitshaltung: Bücken 
und Stehen

handwerkliches 
Geschick, gute Kon-
stitution

3,5 441-596 1.777-
1.870

 H            55
 R   27
 A 3

Kälteanlagen-
bauer/in 

Kühl- und Lüftungsanlagen  
montieren, prüfen und reparieren

+ die vielseitigen Tätigkeiten 
– umfangreiche Theoriekennt- 

nisse

technisches 
Verständnis, hand-
werkliches Geschick

3,5 488-629 1.664  H     35
 R         50
 A 7
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Modellbau-
mechaniker/in
(Industrie)

Aus Holz, Kunststoff o. Metall 
Modelle für Gießereien o. die 
Automobilindustrie bauen

+ die sichtbaren Arbeitsergebnisse
– Hektik bei Termindruck 
 
 

räumliches Vorstel-
lungsvermögen, 
technisches Ver-
ständnis

3,5 676-819 1.796  H   25
 R          55
 A 10
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da
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r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Energie bereitstellen

Elektroniker/in  
für Energie- u. 
Gebäudetechnik

Stromleitungen in Gebäuden 
verlegen

+ verantwortungsvolle Arbeit mit  
 sichtbaren Ergebnissen
– umfangreiche Theorie, viele  
 gesetzliche Vorschriften

guter Farbensinn, 
Sorgfalt, handwerkli-
ches Geschick
  

3,5 439-585 1.669  H          46
 R         44
 A 2

Elektroniker/in  
für Automatisie-
rungstechnik

In der industriellen Produktion 
automatisierte Prozesse installie-
ren, programmieren, überwachen

+ auf höchstem Niveau arbeiten
– Zeitdruck bei der Fehlersuche

Verständnis für  
Elektronik und  
Technik, Geduld

3,5 662-816 1.796  H 7
 R                71
 A  11

Elektroniker/in 
für Betriebs-
technik  

Anlagen f. d. Energiever-
sorgung, Meldetechnik 
o. Beleuchtungstechnik 
installieren, instand halten

+ selbstständiges und verant-
wortungsvolles Arbeiten

– auf Baustellen bei jedem 
Wetter arbeiten

elektronisches 
u. technisches 
Verständnis, prak-
tisches Geschick

3,5 661-813 1.669  H 8
 R                73
 A 9

Elektroniker/in 
für Gebäude- und 
Infrastruktur- 
systeme 

In Gebäuden o. Industrieanlagen 
Energie- und Kommunikationssys-
teme installieren und warten

+ Arbeit mit modernsten 
Techniken

– Hektik bei der Fehlersuche

elektronisches u. 
technisches Inte-
resse, Verantwor-
tungsbewusstsein 

3,5 669-815 1.669  H  14
 R              67
 A 7

Elektroniker/in 
für Geräte und 
Systeme

Entwickeln und montieren medi-
zinischer Geräte, Geräte der Mess- 
u. Prüftechnik o. Mikrosysteme

+ Planen und Entwickeln im Team
– Zeitdruck 

elektrotechnisches 
Verständnis, engli-
sche Sprachkennt-
nisse

3,5 671-815 1.669  H  10
 R              67
 A 9

Elektroniker/in für 
luftfahrttechnische 
Systeme

Navigations-, Radar- oder Autopilot-
anlagen montieren u. prüfen;  
Störungen analysieren u. beheben

+ Arbeit auf höchstem technischen 
Niveau

– katastrophale Konsequenzen  
bei Fehlern

elektrotechnisches 
Verständnis, engli-
sche Sprachkennt-
nisse

3,5 664-797 1 .789-
2.334

 H   29
 R            53
 A 18

Elektroniker/in  
für Informations- 
u. Telekommu-
nikationstechnik

Telefonanlagen, Netzwerke, 
Alarmanlagen, Sprech- und Kom-
munikationsanlagen installieren

+  technisch anspruchsvolle  
Aufgaben

–  verärgerte Kunden bei  
Störungen

Mathekenntnisse, 
Fingerfertigkeit, 
Denken in Zusam-
menhängen

3,5 439-585 1.669  H   22
 R                64
 A 8

Informations-
elektroniker/in

Serviceleistungen erbringen rund 
um informationstechnische, digi-
tale Systeme

+ das Arbeiten mit modernsten  
Geräten

– ungeduldige Kunden

exakte Arbeitsweise, 
Sinn für elektro-
nische u. techn. 
Zusammenhänge 

3,5 439-584 1.669  H   23
 R             50
 A 10

System-
elektroniker/in  
  
  

Anwendersoftware konfigurieren, 
Übertragungs- u. Speichermedien 
installieren 

+  eigenständige, verantwortungs-
volle Aufgaben

– Zeitdruck bei Störungen

technisches Inte-
resse, handwerk-
liches Geschick

3,5 439-584 1.669  H     23
 R                65
 A 6

System-
informatiker/in 

Signal-, Sicherheits-, Informations- 
o. funktechnische Systeme entwi-
ckeln, implementieren u. warten

+ eigenverantwortliche Arbeit  
mit modernsten Medien

– verärgerte Kunden  
bei Störungen

technisches Ver-
ständnis, Geduld, 
sorgfältiges Arbeiten

3,5 671-815 1.669  H 2
 R             54
 A   27

Informations- u. 
Telekommuni-
kationssystem-
kaufmann/frau

Kundenorientierte Analyse, Kon-
zepte, Kalkulation, Beratung und 
Verkauf von IT-Lösungen

+ die abwechslungsreiche Arbeit
– ungeduldige Kunden

Kontaktfreude, 
Verhandlungs-
geschick, Spaß  
am Kundendienst

3 671-765 2.018-
2.435

 H 6
 R      32 
 A         42

Informations- u. 
Telekommunika-
tionssystemelek-
troniker/in

Computer-Netzwerke und IT-
Systeme planen und installieren, 
Service und Reparatur

+ das hohe technische Niveau
– Termindruck

abstrakt-logisches 
Denken, systemati-
sches Vorgehen

3 671-765 2.018-
2.435

 H 5
 R             55
 A   21

Informatik-
kaufmann/frau

IT-System-Analysen und Konzepte 
für das eigene Unternehmen ent-
wickeln und durchführen

+ die eigenverantwortliche  
Stellung im Betrieb 

– Pannen bei der Umsetzung  
der Konzepte 

sicherer Umgang mit 
Menschen, systema-
tisches Vorgehen

3 658-770 2.018-
2.435

 H 4
 R     30
 A         42

Fachinforma-
tiker/in

Hard- und Software-System-
Lösungen bedarfsgerecht instal-
lieren und programmieren

+ die Team- und Projektarbeit
– Termindruck

technisches Verständ-
nis, Kooperations-
fähigkeit, Flexibilität

3 658-770 2.018-
2.435

 H 4
 R      32
 A          44

IT: Information und Telekommunikation
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Bauen, Gebäude einrichten und pflegen

Zimmerer/in Dachstühle und andere Holzkon-
struktionen am Bau errichten und  
erneuern

+ die praktische, körperliche 
Arbeit

– Nässe und Kälte

gute Konstitution, 
Schwindelfreiheit, 
räumliches Denken

3 554-1.086 2.292  H      32
 R    20
 A 6

Verfahrens-
mechaniker/in 
in der Steine- u. 
Erdenindustrie 

Maschinen u. Produktionsanlagen 
für die Herstellung von Bau-
stoffen bedienen u. überwachen

+ die Verantwortung für einen  
reibungslosen Produktions-
ablauf 

– Maschinenlärm

Verständnis für Tech-
nik u. Chemie, rasche 
Auffassungsgabe

3 517-735 2.000  H     30       
 R           53         
 A 4

Straßenbauer/in Straßen und Autobahnen mit 
maschineller Hilfe anlegen und 
reparieren

+ die Arbeit im Freien mit sicht-
barem Arbeitsergebnis

– dichter Straßenverkehr, Lärm 
und Abgase

kräftige Konsti-
tution, praktische 
Veranlagung

3 554-1.086 2.292  H               61
 R  19
 A 1

Maurer/in Rohbauten nach Bauzeichnungen 
errichten

+ die praktische Arbeit mit sicht-
baren Ergebnissen 

– schlechtes Wetter

körperliche 
Gewandtheit, 
widerstandsfähige 
Konstitution

3 554-1.086 2.292  H              58
 R  13
 A 2

Gebäude- 
reiniger/in

Fassaden, Gebäudeinnen- o. 
-außenflächen reinigen mit 
Maschinen, Geräten und chemi-
schen Mitteln

+ abwechslungsreiche Tätig-
keiten an ungewöhnlichen 
Arbeitsplätzen

– Zeitdruck

Gründlichkeit, robus-
te Körperverfassung

3 511-715 2.042  H               66
 R    21  
 A 1 

Fliesen-, Platten- 
und Mosaik-
leger/in

Fliesen und Steinplatten auf  
Wänden und Fußböden verlegen

+ die sichtbaren Arbeitsergebnisse
– die Arbeitshaltung: viel Bücken 

und Knien

gutes Vorstellungs-
vermögen, 
mathematisches 
Verständnis

3 554-1.086 2.292  H                  61
 R  18
 A 1

Dachdecker/in Mit verschiedenen Materialien 
Dächer decken, Wände abdichten 

+ die Arbeit im Freien
– schlechtes Wetter

handwerkliches 
Geschick, Schwin-
delfreiheit, gute 
Konstitution

3 539-875 2.292  H               57
 R   22
 A 1

Beton- und 
Stahlbeton-
bauer/in

Beton in Formen für Haus, Hoch-
haus- und Brückenbau gießen

+ die Mitarbeit an großen  
Projekten

– Abhängigkeit vom Wetter,  
wechselnde Baustellen

gute körperliche 
Konstitution,  
Schwindelfreiheit

3 554-1.086 2.292  H                 62
 R  19
 A 2

Bauzeichner/in Architekturentwürfe am Com-
puter in Zeichnungen umsetzen, 
Baustoffbedarf berechnen

+ das eigenverantwortliche 
Arbeiten

– der Zeitdruck

Freude am Zeichnen 
und an Mathematik, 
Genauigkeit

3 455-783 1.852  H 9
 R         43
 A      30

Bauwerksmechani-
ker/in für Abbruch- 
und Betontechnik

Technische Anlagen o. Bauwerke 
sanieren, modernisieren o. den 
Abriss u. Rückbau organisieren

+ anspruchsvolle, praktische 
Tätigkeiten im Freien

– Lärm und Staub

Interesse an Beton-
verarbeitung,  
gute körperliche 
Verfassung

3 517-618 2.000 Noch
keine
Angaben

Technische/r  
Konfektionär/in

Aus Kunststoffen o. Natur-
geweben technische  Textilien 
herstellen

+ abwechslungsreich: Pro-
duktion in der Werkshalle, 
Montage beim Kunden

– Maschinenlärm

Technisches Inte-
resse, Fingerfertig-
keit, Genauigkeit

3 601-766 1.665  H       37
 R         44
 A 2 

Textil- 
mechaniker/in

Textilmaschinen einrichten, 
überwachen u. reparieren; Quali-
tätskontrollen durchführen

+ die verantwortungsvolle Arbeit 
– Maschinenlärm 

technisches  
Verständnis,  
Genauigkeit

3
(2. 
Stufe)

601-766 1.665  H         44
 R      34
 A 5

Modeschneider/in
(Industrie)

Maschinelles Zusammennähen 
vorgefertigter Stoffteile zu Klei-
dungsstücken

+ die überschaubaren Aufgaben
– das schnelle Tempo

Fingerfertigkeit, 
exakte, rasche  
Arbeitsweise

3
(2. 
Stufe)

601-766 1.665  H      35
 R     22
 A  15

Maßschneider/in Individuelle Bekleidungsstücke in 
Maßarbeit anfertigen, Kleidung 
modernisieren u. ändern

+ abwechslungsreiche Tätigkeiten 
mit sichtbarem Ergebnis

– Zeitdruck, körperlich anstren-
gend

Fingerfertigkeit, 
handwerkliches 
Geschick, Vorstel-
lungskraft

3 300-500 1.796  H      33
 R            52
 A 4

Textilien bearbeiten
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Landwirt/in Getreide o. Gemüse anbauen u. 
vermarkten, Tiere aufziehen u. 
pflegen

+  verantwortungsvolle 
Arbeiten im Rhythmus der 
Jahreszeiten

– Abhängigkeit vom Wetter

robuste Konstitution, 
Freude an der Natur 
und an Tieren

3 485-576 1.703  H      31
 R      31
 A 9

Gärtner/in Blumen, Bäume, Obst o. Gemüse 
anbauen und verkaufen, Gärten 
anlegen und pflegen

+ kreative Arbeit im Freien
– die Arbeitshaltung: häufiges 

Bücken und Knien 

Fingerfertigkeit, 
robuste Konstitution, 
Gestaltungsfreude

3 458-602 1.805-
2.051

 H         44
 R      34
 A 8

Florist/in Blumensträuße, Kränze und 
Gestecke nach Kundenwünschen 
gestalten und binden

+ die kreative Arbeit mit 
Pflanzen

– langes Stehen, oft in  
kühlen Räumen

gute Gesundheit,
sicheres Stil- und 
Farbempfinden

3 393-514 1.188-
1.573

 H        40
 R       36
 A 4

Mit Pflanzen und Tieren arbeiten

Innengestaltung, Holz und Kunststoff

Verfahrens- 
mechaniker/in für 
Kunststoff- u.  
Kautschuktechnik

Werkstoffe und Produkte aus 
Kunststoffen und 
Kautschuk maschinell herstellen

+ verantwortungsvolle Tätigkeiten
– eine gewisse Monotonie durch 

hohe Automatisierung

Interesse an Technik 
und Handwerk

3 605-714 1.817  H       36
 R          46
 A 3

Verfahrensme-
chaniker/in für  
Beschichtungs-
technik 

Oberflächen aus Holz, Metallen 
o. Kunststoffen mit Lacken 
beschichten

+ eigenständiges Arbeiten mit 
unterschiedlichen Materialien

– der Lackgeruch

technisches Inte-
resse, Allergie- 
resistenz

3 666-759 1.817  H       37
 R          49
 A 2

Tischler/in Möbel, Treppen, Fenster u. Türen 
anfertigen, montieren u. restau-
rieren; Innenausbau

+ die gestalterische Tätigkeit mit 
sichtbarem Arbeitsergebnis

– Holzstaub und Maschinenlärm 

technisches 
Verständnis, hand-
werkliches Geschick

3 386-582 1.744  H      34
 R    22
 A 6

Raumausstatter/in Innenräume mit Vorhängen,  
Teppichen gestalten, Polstermöbel 
beziehen

+ die Kreativität
– unentschlossene Kundschaft

Fingerfertigkeit, 
guter Farb- und For-
mensinn

3 389-511 1.325  H         41
 R      31
 A 10

Maler/in und 
Lackierer/in

Innen- und Außenwände mit 
Farben, Lacken und Tapeten 
gestalten und schützen

+ abwechslungsreiche Arbeitsplät-
ze

– ständiger Geruch

Ausdauer, Sinn für 
Gestaltung, Allergie-
resistenz

3 428-604 1.986  H               62
 R  14
 A 1

Bodenleger/in Bodenbeläge aus Textil  
o. a. Material innen u. außen 
verlegen u. instand halten

+ die selbstständige Arbeit im  
 Team
- körperlich anstrengend

handwerkliches 
Geschick, gute kör-
perliche Verfassung

3 381-527 1.902  H              59
 R  17
 A 2

Verwalten, Kunden beraten

Fachangestellte/r 
für Bürokommuni-
kation

Texte, Dateien und Statistiken bei 
Behörden erfassen, übermitteln 
und speichern

+ der Umgang mit modernsten 
Kommunikationstechniken

– das Arbeiten im Sitzen und 
am Bildschirm

Genauigkeit, 
Organisationstalent, 
Ordnungssinn

3 617-711 1.498-
1.768

 H 4
 R                    7       
 A   14

Bürokaufmann/
frau (Ind.)

Schriftverkehr abwickeln, Buch-
haltung, Lohn- und Gehaltsab-
rechnung, Registratur

+ Arbeitsmöglichkeiten in 
verschiedenen Branchen

– der Ärger bei Rechenfehlern

Rechenkenntnisse, 
Organisationsta-
lent, schriftliche  
Gewandtheit

3 473-652 1. 753-
2.062

 H  13
 R          40                
 A   19

Buchhändler/in Bücher und Zeitschriften bestellen 
und präsentieren, Kunden bera-
ten, Buchmarkt beobachten 

+ der Umgang mit Büchern  
und Menschen

– auch schlechte Bücher  
kennen zu müssen

Kontaktfreude, 
Allgemeinbildung, 
kaufmännisches 
Verständnis

3 650-788 1.738-
2.248
 

 H 3
 R   14
 A                   7
4                           

Bankkaufmann/
frau

Kunden bei Finanzierungen, Kre-
diten und Geldanlagen beraten 
und betreuen

+ der verantwortungsvolle 
Kontakt mit Menschen

– unerfüllbare Kundenwünsche

Sorgfalt, Verhand-
lungsgeschick, siche-
res Auftreten

3 677-783 1.921-
2.402

 H 0
 R       34
 A              55                

Automobilkauf-
mann/frau (Ind.)

Neu- u. Gebrauchtwagen kunden-
orientiert vermarkten, Servicean-
gebote entwickeln

+ die moderne Autotechnik und  
der Umgang mit Menschen

– wenn die Nachfrage sinkt

sicheres Auftreten,  
Verhandlungs-
geschick, Mathe-
kenntnisse

3 583-666 1.753-
2.062

 H 8
 R       39
 A      30

Augenoptiker/in Sehschärfe bestimmen, Gläser 
in Brillenfassungen einpassen, 
Kunden beraten

+ der Umgang mit Menschen
– die Arbeitszeiten: auch am 

Samstag

Mathematik- u. Geo-
metriekenntnisse, 
Fingerfertigkeit

3 283-433 keine 
Anga-
ben

 H  11
 R              57
 A    26
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Verwalten, Kunden beraten

Veranstaltungs-
kaufmann/frau

Bei Konzertveranstaltern, Künst-
ler-, Marketing- oder Eventagen-
turen planen und organisieren

+ die abwechslungsreichen        
 Tätigkeiten
– der Termindruck

kaufmännisches 
Denken und kommu-
nikatives Wesen

3 492-656 1.826 H 3
 R    20
 A                 66

Sport- und 
Fitness- 
kaufmann/frau

In Sportvereinen, Fitnesscentern 
o. in kommunalen Sportämtern 
verwalten u. organisieren

+ interessantes Arbeitsumfeld
– häufige sitzende Tätigkeiten

gute Rechenkennt-
nisse, Ordnungssinn, 
Organisationstalent

3 617-711 1.646-
1.943

 H 11
 R         38
 A        33 

Sozialversiche-
rungsfachange-
stellte/r

Arzt- und Krankenhausrechnun-
gen prüfen u. erstatten, Kranken-
kassenbeiträge einziehen

+ der Umgang mit Menschen
– Routinearbeit

gute Mathekennt-
nisse, Taktgefühl, 
Verhandlungs-
geschick

3 826-966 1.967-
2.249

 H 1
 R           48                 
 A          45  

Reiseverkehrs-
kaufmann/frau

Individual- u. Pauschalreisen 
organisieren, Kunden beraten, 
Fahr- u. Flugpläne recherchieren

+ Umgang mit Menschen, vielfäl-
tige Reiseziele kennen lernen

– Reklamationen, aufwändige 
Verwaltungsarbeiten

Aufgeschlossenheit, 
Kommunikations-
freude

3 492-729 1.690-
2.359

 H 5
 R      30
 A           48

Rechtsanwalts- 
und Notarfachan-
gestellte/r

Schriftsätze erstellen, Termine 
koordinieren, Akten führen, 
Buchhaltung

+ abwechslungsreiche  
Büroarbeit

– schwierige Klienten 

verbindliches Auftre-
ten, Ordnungssinn, 
sprachliche  
Gewandtheit

3 keine Anga-
ben

keine 
Anga-
ben

 H 4
 R                64                  
 A     28

Kaufmann/frau in 
der Grundstücks- 
und Wohnungs-
wirtschaft

Grundstücke u. Immobilien ver-
mitteln u. verkaufen, Sanierungs-
maßnahmen planen u. betreuen

+ selbstständige Tätigkeiten 
im Außendienst u. im Büro

– hoher Erfolgsdruck bei 
Kundenwünschen

kaufmännisches 
Interesse, Verhand-
lungsgeschick

3 625-845 1.867-
2.397

 H 5
 R   22
 A              56

Kaufmann/frau  
im Einzelhandel

Kunden vor der Kaufentscheidung 
beraten, Waren bestellen, Regale 
bestücken

+ Einsatzmöglichkeiten in 
unterschiedlichen Branchen

– die Arbeitszeiten abends und 
am Wochenende

mathematisches Ver-
ständnis, Offenheit, 
Einfühlungsver-
mögen

3 590-758 1.334-
1.946

 H      33
 R        39
 A 7

Kaufmann/frau im 
Groß- und Außen-
handel

Ankauf u. Lagerung von Waren 
sowie Verkauf u. Lieferung an Groß-
kunden organisieren

+ abwechslungsreiche Arbeit 
auch im Ausland

– Termindruck

Organisationstalent, 
Verhandlungs-
geschick

3 617-746 1.585-
1.964

 H 8
 R       36                    
 A     28

Kaufmann/frau
für Bürokommuni-
kation

allgemeine Büroarbeit, insbe-
sondere Texte erstellen und 
übermitteln 

+ die abwechslungsreichen  
Bürotätigkeiten

– hohes Arbeitstempo bei  
Termindruck

gute Auffassungsga-
be, Zuverlässigkeit, 
Organisationstalent

3 629-543 1.921-
2.402

 H  12
 R           45
 A    21

Kaufmann/frau im 
Gesundheitswesen

Kundenbetreuung, Materialver-
waltung, Leistungsabrechnungen 
in Krankenhäusern o. Arztpraxen

+ selbstständige, verantwortungs-
volle Aufgaben

– Streit um Kostenübernahme 

gute Rechenkennt-
nisse, ordentliche 
u. korrekte Arbeits-
weise

3 570-664 1.498-
1.768

H  8
 R        37
 A        35   

Industriekauf-
mann/frau

Kosten und Preise kalkulieren und 
überwachen, Kunden werben, 
Verhandlungen führen

+ der Erfolg bei guten Vertrags-
abschlüssen

– Ärger bei Reklamationen

gute Rechenkennt-
nisse, Kontakt- und 
Entscheidungsfreude

3 653-753 1.753-
2.062

 H 3
 R      31
 A          41

Verkäufer/in In Fachgeschäften und Super-
märkten bedienen und beraten, 
Waren sortieren

+ Arbeitsmöglichkeiten in vielen 
Branchen

– die Arbeitszeiten

Rechenkenntnisse, 
gute Konstitution, 
Geduld

2 590-661 1.334-
1.946

 H            49                    
 R   23
 A 1

Verlags- 
kaufmann/frau

Herstellung und Vertrieb von 
Büchern, Zeitungen u. Zeitschrif-
ten planen und kalkulieren

+ abwechslungsreiche Projekte
– Termindruck und Hektik

Organisationstalent, 
gute Ausdrucks-
fähigkeit

3 662-799 1.483  H 2
 R  14
 A                    73

Versicherungs-
kaufmann/frau

Kunden beraten, Verträge 
abschließen, Schadensfälle 
bearbeiten

+ der Umgang mit Menschen
– Routinearbeiten

Flexibilität, Organi-
sationstalent,  
sicheres Auftreten

3 724-867 1.967-
2.249

 H 3
 R     27
 A             54

Verwaltungs-
fachangestellte/r

Verwaltungsaufgaben bei Stadt, 
Land oder Bund wahrnehmen

+ breit gefächerte Bürotätigkeiten 
mit hohem Wissensstand an 
Verordnungen und Gesetzen

– das Arbeiten im Sitzen

Ordnungssinn, 
Aufgeschlossenheit, 
Belastbarkeit, 
Geduld

3 617-711 1.646-
1.943

 H 3
 R                 66
 A    22

Werbekaufmann/
frau

Konzepte und Strategien ent-
wickeln, Kosten kalkulieren und 
abrechnen

+ interessante Projekte
– Termindruck

rasche Auf-
fassungsgabe, 
Organisationstalent

3 465-748 1.613 H 2
 R   12
 A                    75
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Verpackungsmit-
telmechaniker/in

Verpackungen entwickeln u. 
maschinell herstellen, Packstoffe 
veredeln

+ technisch sehr anspruchsvoll
– laute Maschinen

Verständnis für Tech-
nik und Konstruktion

3 653-769 1.722-
1.873

 H       36
 R         42
 A 5

Siebdrucker/in Siebdruckformen anfertigen 
sowie Siebdruckmaschinen ein-
richten und überwachen

+ die abwechslungsreiche Arbeit
– Maschinenlärm

technisches Ver-
ständnis, Farbsi-
cherheit

3 763-865 2.120-
2.231

 H      28
 R        37
 A 10

Mediengestalter/in 
für Digital- und 
Printmedien

Digital- und Printmedien gestalte-
risch oder technisch bearbeiten – je 
nach Fachrichtung

+ das selbstständige Arbeiten
– körperliche Belastung durch  

lange Bildschirmarbeit

technisches o. 
gestalterisches Ver-
ständnis, Geduld u. 
Ausdauer

3 728-842 1.649-
2.357

 H 6
 R     27
 A            49

Mediengestalter/in 
Bild und Ton

Technische Geräte zum Aufzeich-
nen und Bearbeiten von Bild- und 
Tonmaterial einrichten

+ Teamarbeit
– unter Zeitdruck arbeiten

technisches Interesse 
u. Verständnis, 
Improvisationsfähig-
keit

3 520-683 2.159-
2.418

 H 4
 R   18
 A                68

Maskenbildner/in Für Theater, Film oder Shows 
Maskenbilder entwerfen und 
anfertigen

+ kreative Arbeit mit  
 sichtbaren Ergebnissen
– Zeitdruck

gestalterisches 
Talent, guter Farben-
sinn, Fingerfertigkeit

3 605-697 1.646-
1.943

 H 13
 R    20
 A          41

Kaufmann/frau 
für audiovisuelle 
Medien

Produktorganisation, Vertrieb, 
Marketing in den Bereichen Film, 
TV, Radio, Video, Musik

+ selbstständige, abwechslungs-
reiche Tätigkeiten

– Hektik bei Zeitdruck

kaufmännisches 
Denken, Orga-
nisationstalent, 
Flexibilität

3 568-702 2.113  H 1
 R  11
 A                       80

Gestalter/in für 
visuelles Marketing

Verkaufsfördernde Veranstaltun-
gen, Erlebnisräume, Aktionen  
planen, kalkulieren u. durch-
führen

+ kreative eigenständige 
Tätigkeiten

– Termindruck

kaufmännisches 
Interesse, gestalteri-
sches Geschick

3 591-759 1.334-
1.946

 H 12
 R       38
 A      35

Fotograf/in Für Presse und Werbung fotografie-
ren, Pass- und Porträtfotografie

+ Abwechslung und Kreativität
– Termindruck

guter Farb- und 
Formensinn, Einfüh-
lungsvermögen

3 597-760 1.334-
1.946

 H  14
 R        32
 A          46

Fachkraft für Ver-
anstaltungstechnik

Veranstaltungen, Konzerte,  
Messen, Kongresse planen,  
kalkulieren u. organisieren

+ die vielfältigen Gestaltungs-
möglichkeiten

– Termindruck

Organisationstalent, 
Kontaktfreude, 
Kreativität

3 492-656 1.613  H 12
 R        36
 A        36

Fachangestellte/r 
für Medien- und 
Informations-
dienste

In Archiven, Dokumentationsstel-
len, Bildagenturen Datennetze 
einrichten, Benutzer beraten

+ selbstständige Arbeit mit 
modernsten Medien

– Routinetätigkeiten, lange 
Bildschirmarbeit

technisches Ver-
ständnis, Kontakt-
freude, Ausdauer

3 617-711 1.646-
1.943

 H 3
 R               59
 A       32

Drucker/in (Ind.) Maschinen für den Druck von 
Büchern, Zeitungen, Katalogen 
einrichten und warten

+ die eigenverantwortliche Arbeit 
mit sichtbarem Ergebnis

– Schichtarbeit

technisches Inte-
resse, schnelles 
Reaktionsvermögen

3 745-853 2.120-
2.231

 H    27
 R          45
 A 6

Buchbinder/in Gedruckte Produkte weiter-
verarbeiten: Bücher o. Kataloge 
falzen, schneiden u. binden

+ abwechslungsreiche Tätigkeit
– die Arbeit im Stehen

technisches und 
handwerkliches 
Verständnis

3 763-865 2.120- 
2.231

 H        35
 R         37
 A 5 

Medien bearbeiten, Bühnen gestalten

Fachkraft für  
Süßwarentechnik

Die industrielle Herstellung von 
Gebäck, Schokolade u. anderen 
Süßigkeiten überwachen

+  Arbeit mit modernsten techni-
schen Anlagen

–  sterile Umgebung, Lärm großer 
Produktionshallen

Freude an Technik 
und an Nahrungs-
mitteln, Hygienebe-
wusstsein

3 567-720 1.912-
2.077

 H 19
 R             58
 A 2

Fachkraft für 
Lebensmittel-
technik

Computergesteuerte Anlagen zur 
Lebensmittelherstellung überwa-
chen, Qualität prüfen

+ die anspruchsvolle Arbeit mit  
 sichtbaren Ergebnissen
– Zeitdruck bei technischen  
 Defekten

technisches Ver-
ständnis, Hygienebe-
wusstsein, Sorgfalt

3 549-704 1.981-
2.032

 H   27
 R           50
 A 4

Brauer/in und 
Mälzer/in

Automatisierte Bierherstellung 
aus Gerste, Hopfen, Malz und 
Wasser überwachen

+ die verantwortungsvolle Auf-
gabe, gutes Bier herzustellen

– unangenehme Gerüche

technisches Ver-
ständnis, Genauig-
keit, Sauberkeit

3 602-797 2.389  H   24   
 R          48
 A   21 

Bäcker/in Brot, Brötchen, Kuchen und 
Gebäck herstellen

+ die vielseitigen Tätigkeiten mit 
sichtbaren Ergebnissen

– anstrengende Arbeit im Stehen

Sauberkeit, guter 
Geruchs- und 
Geschmackssinn;
Allergieresistenz

3 385-545 1.696-
1.950

 H                 66
 R  19
 A 1

Nahrung herstellen, Gäste bedienen
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Nahrung herstellen, Gäste bedienen

Restaurantfach-
mann/frau

Gäste bedienen u. beraten,  
Speisen und Getränke servieren 

+ der Kontakt mit vielen Menschen
– Stress zu Stoßzeiten, Abend- und 

Wochenenddienste

gutes Gedächtnis, 
Umsicht, Freude am 
Kundendienst

3 495-628 1.624  H   28
 R           48
 A 5

Molkereifach-
mann/frau

Den maschinellen Verarbeitungs-
prozess von Milch u. Milchproduk-
ten überwachen

+ eigenverantwortliche Arbeit mit 
hochwertigen Lebensmitteln

– die weit reichenden Folgen bei 
Fehlern

technisches Ver-
ständnis, Genauig-
keit, Sinn für 
Hygiene

3 584-750 1.887  H       35
 R              57
 A 5

Milchwirtschaft-
liche(r) Laborant/in

In Molkereien u. Betrieben d. 
Milchindustrie die Produktqualität 
überwachen

+ verantwortungsvolle Arbeit für 
wichtige Lebensmittel

– ein Fehler darf nie unterlaufen

Interesse an che-
mischen, physika-
lischen, mikrobiol. 
Zusammenhängen

3 584-752 1.887  H 7
 R                  68
 A     24

Konditor/in Torten, Gebäck, Pralinen u. 
Zuckerwaren herstellen u. 
gestalten

+ die Kreativität u. der Erfolg bei 
zufriedenen Kunden

– Routinetätigkeiten

Sauberkeit, Geschick-
lichkeit, Freude am 
Gestalten

3 338-465 1.696-
1.950

 H              56
 R      31
 A 4

Koch/Köchin Speisen in Restaurants, Gaststätten 
o. Kantinen vor- und zubereiten, 
Einkauf organisieren

+ vielfältige Arbeitsfelder auch 
im Ausland

– Hektik, Hitze und Lärm

Geschmackssinn, 
rasche Auffassungs-
gabe, Sorgfalt und 
Sauberkeit

3 491-622 1.624  H         41
 R       36
 A 4

Hotelkaufmann 
/frau

In Hotels und Restaurants für 
 reibungslosen Ablauf sorgen;  
planen, kalkulieren, abrechnen

+ abwechslungsreiche Tätigkei-
ten, Aufstiegsmöglichkeiten

– Hektik bei großem Andrang

Sorgfalt, Fremd-
sprachenkenntnisse, 
Kontaktfreude

3 495-628 1.624  H 6
 R     25
 A            53

Hotelfachmann 
/frau

Hotelgäste vom Empfang bis zur 
Abreise betreuen, Einsatz in allen 
Hotelbereichen

+ der Kontakt mit vielen Men-
schen, gute Aufstiegschancen

– Schichtdienst

Kontaktfreude, 
sicheres Auftreten, 
Freundlichkeit

3 495-628 1.624  H  18
 R          45
 A  20

Fleischer/in Fleisch für den Verkauf zerle-
gen, Wurst zubereiten, Buffets 
ausrichten und dekorieren

+  geschmackvolle und gesunde 
Nahrungsmittel zubereiten

– anstrengende Arbeit im Stehen

Hygienebewusstsein, 
Handgeschick, 
Geschmackssinn

3 410-597 1.722-
1.898

 H               65
 R  18
 A 1

Fachverkäufer/in 
im Nahrungs-
mittelhandwerk

Fleisch- oder Backwaren ver-
kaufen, Kunden beraten, Ware 
präsentieren u. dekorieren

+ der Umgang mit Menschen
– das lange Stehen

gutes Gedächtnis, 
Offenheit,  
Hygienebewusstsein

3 390-556 1.334-
1.946

 H                66
 R   21
 A 1

Fachmann/frau 
für Systemgastro-
nomie

Einkauf, Werbung u. Personalein-
satz im System-Gastronomiebe-
trieb organisieren 

+ selbstständige, verantwortungs-
volle Aufgaben

– Hektik bei großem Andrang

mathematische 
Kenntnisse, sicheres 
Auftreten,  
Flexibilität

3 602-747 1.575  H   22
 R       31
 A   22

Naturwissenschaften, Umwelt

Fachkraft für 
Kreislauf- und 
Abfallwirtschaft

Technische Abläufe von Entsor-
gungssystemen planen u. koordi-
nieren,  Anlagen überwachen

+  die verantwortungsvollen  
Tätigkeiten 

– unangenehme Gerüche

technisches u. 
handwerkliches 
Verständnis, gute 
Konstitution

3 507-613 1.939  H   26
 R              60
 A 8

Fachkraft für 
Abwasser-
technik

Prozesse bei der Abwasserbe-
handlung koordinieren, Umwelt-
schutzmaßnahmen ergreifen

+  die selbstständige, eigenver-
antwortliche Arbeit 

– unangenehme Gerüche

technisches Ver-
ständnis, Sorgfalt

3 617-711 1.646-
1.943

 H   28
 R            56
 A 6

Chemikant/in Technische Anlagen zur 
Produktion von Chemikalien  
überwachen und warten

+ die Verantwortung für den 
reibungslosen Ablauf

– Schichtarbeit

naturwissenschaftli-
ches und technisches 
Interesse

3,5 618-802 2.112-
2.450

 H  14
 R                69
 A 8

Chemielaborant/in Chemische Experimente mit 
Messgeräten und PC vorbereiten, 
durchführen und auswerten

+ anspruchsvolle Aufgaben
– Laborgerüche

gute Beobachtungs-
gabe, Geduld, 
Genauigkeit

3,5 658-813 2.112-
2.450

 H 2
 R             58
 A       35

Biologielaborant 
/in

Wirkung chemischer Substanzen 
auf Pflanzen und Tiere beobach-
ten und untersuchen

+ technisch anspruchsvolle 
Tätigkeiten

– Tierversuche

naturwissenschaft-
liches Interesse, 
Sorgfalt

3,5 621-820 2.112-
2.450

 H 2
 R       38
 A            51

Baustoffprüfer/in Im Labor u. auf Baustellen 
Prüfungen an Baumaterial durch-
führen, um Qualität u. Eignung 
sicherzustellen

+ verantwortungsvolle, selbst-
ständige Tätigkeiten

– Fehler dürfen nicht passieren

naturwissenschaft-
liches u. technisches 
Interesse, Gründ-
lichkeit

3 543-736 2.292  H    17
 R          47
 A    20
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Naturwissenschaften, Umwelt

Werkstoffprüfer/in Metalle u. Kunststoffe auf ihre 
Eigenschaften u. eventuellen 
Mängel untersuchen

+ die Verantwortung für die 
Produktionsergebnisse

– Fehler durch Unaufmerk-
samkeit

naturwissenschaft-
liche Kenntnisse, 
Konzentrationsver-
mögen

3,5 663-808 1.796  H   13  
 R            55             
 A    17 

Schornstein-
feger/in

Feuerungs- u. Lüftungsanlagen 
überprüfen nach umweltschutz-
rechtlichen Vorgaben

+  abwechslungsreiche, verant-
wortungsvolle Aufgaben

– Schmutz und Ruß

praktische u. robuste 
Veranlagung, Freude 
am Außendienst

3 419-557 2.341  H    23  
 R            57             
 A 5 

Schädlingsbe-
kämpfer/in

Gegen Schädlinge aller Art das 
geeignete Mittel auswählen u. 
umweltbewusst anwenden 

+  selbstständige Tätigkeiten im 
Außendienst u. im Freien

– unangenehme Gerüche o.  
unhygienische Umgebung

Interesse für Natur-
wissenschaft, robus-
te Konstitution

3 498-905 2.261  Noch    
 keine                
 Angaben 

Physiklaborant/in Physikalische Messungen u. Ver-
suchsreihen steuern u. auswerten, 
Werkstoffe prüfen

+ das hohe technische Niveau
– Routinearbeiten

Geduld, Genauigkeit, 
naturwissenschaftli-
ches Interesse

3,5 671-815 2.112-
2.450

H 3
 R             55
 A        40

Mikro-
technologe/in

Halbleiter u. Mikrosysteme als Pro-
totypen herstellen, Versuchsreihen 
planen u. organisieren

+ die Forschungsarbeit 
– Termindruck

technisches u. natur-
wissenschaftliches 
Verständnis, Sorgfalt

3 638-789 2.112-
2.450

 H 1
 R               68
 A    24

Fotomedien-
laborant/in

Bild- u. Textinformationen bear-
beiten u. reproduzieren, Filment-
wicklungsmaschinen überwachen

+  mit traditionellen wie auch 
modernsten Medien gestalte-
risch arbeiten

– Schichtarbeit, Zeitdruck

technisch-naturwis-
senschaftliches Inte-
resse, gestalterisches 
Talent

3 479-623 1.436  H   16  
 R       31             
 A       36 

Forstwirt/in Waldbestände pflegen, Waldwe-
ge anlegen, Holzernte abwickeln, 
Schädlinge bekämpfen

+ abwechslungsreiche  
Aufgaben im Freien

– Verwüstungen durch 
Schädlinge

robuste Veranla-
gung, Interesse an 
Natur, Geduld

3 444-521 1.606  H        37
 R             53
 A 7

Fachkraft für 
Rohr-, Kanal- und 
Industrieservice

Undichte Stellen in Abwasser-
kanälen checken u. reparieren, 
Tank- u. Abfüllanlagen warten

+ hohe umweltschutztechnische 
Kenntnisse

– Schmutz und Gerüche

praktische Veranla-
gung, technisches u. 
naturwiss. Interesse

3 498-905 2.261  H     30
 R       38
 A 2

Personen oder Waren transportieren

Speditions 
kaufmann/frau

Termingerechten Warentransport 
per Bahn, Lkw, Flugzeug oder 
Schiff organisieren 

+ die verantwortungsvolle  
Aufgabe

– Stress bei geplatzten Terminen

Organisationstalent, 
Fremdsprachen- u. 
Mathematikkennt-
nisse

3 470-610 1.440-
1.898

 H 7
 R       36
 A       35

Servicekaufmann/
frau im Luftverkehr 

An Flughäfen o. bei Luftverkehrs-
gesellschaften Kunden u. Flug-
gäste beraten und betreuen 

+ der Umgang mit Menschen
– Schichtdienst

Mathekenntnisse, 
verbindliches Auftre-
ten, Flexibilität

3 643-752 1.789-
2.334

 H 2 
 R  15   
 A                    78                     

Kaufmann/frau für 
Verkehrsservice

Reisende beraten, Fahrkarten 
verkaufen, Zugbegleitung im 
Nah- oder Fernverkehr 

+ die wechselnden Aufgaben  
und Arbeitsorte

– Schichtdienst 

Mathematikkennt-
nisse, freundliches 
Auftreten, Flexi-
bilität

3 532-637 1.635-
1.683

 H 8
 R                66
 A  14

Fachkraft für 
Lagerwirtschaft

Warenein- und -ausgang überwa-
chen, Rohstoffe für die Produktion 
bereitstellen

+ die Verantwortung für 
Liefertermine und -mengen

– Hektik bei Termindruck

rechnerisches 
Denken, Konzent-
rationsfähigkeit, 
gutes Gedächtnis

3 677-780 1.796  H       37
 R       37
 A 3

Fachkraft im  
Fahrbetrieb

Busse, Straßen- oder U-Bahnen  
fahren, Kunden über Tarife beraten

+ Umgang mit Menschen, tech- 
 nisch anspruchsvoll
– überwiegend sitzende Tätigkeit

technisches und geo-
grafisches Interesse, 
Freude am Kunden-
dienst

3 605-697 1.785-
1.995

 H   19 
 R            50 
 A   19 

Eisenbahner/in  
im Betriebsdienst

Personen- u. Güterbeförderung 
organisieren als Lokführer,  
Rangierleiter oder Zugbegleiter

+ die verantwortungsvollen  
Aufgaben

– Schichtdienst

technisches  Ver-
ständnis, Sorgfalt, 
Flexibilität

3 581-669 1.635-
1.683

 H  15
 R             52
 A 2

Berufskraft-
fahrer/in

Güter transportieren o. Personen 
im Reisebus befördern, Ladung u.  
Route planen

+  immer etwas Neues kennen  
lernen

– Zeitdruck, überfüllte Straßen

technisches Inte-
resse, hohes Konzen-
trationsvermögen

3 551-655 1.635  H           47  
 R       31             
 A    17 
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Ausbildungs- 
berufe Was mache ich?

+ Was ist klasse?
– Was ist weniger toll?

Was muss ich  
mitbringen? Da

ue
r

... da-
nach?

... in der  
Ausbildung?

Was verdiene ich ... Schulabschluss? 
Hauptschule  
Realschule
Abitur 

Personen schützen oder betreuen

Gesundheits- und 
Krankenpfleger/in

Bei ärztlichen Untersuchungen 
und operativen Eingriffen helfen, 
Kranke pflegen

+ die verantwortungsbewusste  
 Arbeit mit Menschen
– körperlich anstrengend,  
 Schichtdienst

Freude am Helfen, 
praktisches Geschick, 
Lernbereitschaft

3 729-884 1.840  H 9
 R             52
 A  18

Fachkraft für 
Schutz und  
Sicherheit

Personen, Objekte oder Anlagen 
schützen, Gefahrenabwehr pla-
nen und durchführen

+ die verantwortungsvolle Arbeit 
–  Gefährdung der eigenen Person  

möglich

hohe Konzentrati-
onsfähigkeit, Beson-
nenheit, technisches 
Verständnis

3 459-612 1.771  H   28
 R       38
 A 12

Erzieher/in In Kindergärten, Heimen oder 
Jugendzentren Kinder und 
Jugendliche betreuen 
 

+ Kontakt mit jungen Menschen
– soziale Probleme  

in den Familien

Spielfreude, 
Einfallsreichtum, 
Verantwortungsbe-
wusstsein

3 1.184 (Prak-
tikumsjahr)

1.762  H 9
 R             52
 A  18

Diätassistent/in An Krankenhäusern oder Kurkli-
niken Speisepläne ausarbeiten, 
Schulungen durchführen

+ die Teamarbeit mit Ärzten, 
Pflege- und Küchenpersonal

– Schichtdienst

naturwiss. Verständ-
nis, Geduld im Kon-
takt mit Menschen

3 729-884 1.840  H 9
 R             52
 A  18

Bestattungs-
fachkraft

Hinterbliebene informieren u. 
betreuen, Aufträge koordinieren 
u. Trauerfeierlichkeiten durch-
führen

+  vielfältige Aufgaben im 
Umgang mit Menschen

–  stets mit Trauer konfron-
tiert zu sein

Interesse am 
Umgang mit Men-
schen, Taktgefühl

3 noch keine 
Angaben

noch 
keine 
Anga-
ben

 H        42  
 R      32             
 A    15 

Altenpfleger/in Alte Menschen betreuen beim 
Essen u. bei der Körperpflege, 
bei persönl. u. sozialen Angele-
genheiten

+ Menschen helfen zu können
– Schichtdienst

Geduld, Freude am 
Helfen, praktisches 
Geschick

3 729-884 keine 
Anga-
ben

 H 9
 R             52
 A  18

Was die Chefs von dir erwarten

Fachliche Fähigkeiten

1.  Deutsch in Wort und Schrift 
beherrschen

Die Betriebe erwarten, dass du ein-
fache Sachverhalte mündlich und 
schriftlich klar formulieren und verste-
hen kannst. Du solltest einfache Texte 
fehlerfrei schreiben und unterscheiden 
können, ob du dich gerade beruflich 
mit Chefs und Kollegen oder in der 
Freizeit mit Freunden unterhältst. Beo-
bachte dich doch einmal selbst: Wie 
viel Jugendsprache kommt in deinen 
Sätzen vor, ohne dass du es merkst? 
Gibt es Worte, die ältere Menschen 
vielleicht gar nicht kennen?

2.  Beherrschung einfacher Rechen-
techniken

Hierzu gehören die Grundrechenar-
ten: Rechnen mit Dezimalzahlen und 
Brüchen, Umgang mit Maßeinheiten, 
Dreisatz, Prozentrechnen, Flächen-, 
Volumen- und Masseberechnungen 
und Grundlagen der Geometrie. Du 

solltest einfache Textaufgaben begrei-
fen, wichtige Formeln anwenden und 
mit dem Taschenrechner umgehen 
können.

3. Grundkenntnisse in Englisch
Fast überall auf der Welt wird Englisch 
gesprochen. Daher sind Grundkennt-
nisse wünschenswert: Du solltest dich 
über einfache Gegebenheiten und Situ-
ationen – auch beruflicher Art – ver-
ständigen können.

4. Einblick in die Arbeitswelt
Du solltest erste Kontakte mit der 
Wirtschafts- und Arbeitswelt gemacht 
haben. Praktika und Ferienjobs helfen 
dabei!

Persönliche Fähigkeit 

1. Zuverlässigkeit
Pünktlich zu sein, tut nicht weh und 
wird erwartet. Zu spät kommen hin-
gegen verärgert Arbeitgeber und Kol-
legen. 

Aufgaben, die du übernommen hast, 
musst du erledigen. Sobald du merkst, 
dass du etwas nicht schaffst oder 
nicht richtig machst, solltest du dei-
nem Ausbilder Bescheid geben. Etwas 
nicht zu können, ist keine Schande. 
Dazu zu stehen und Bescheid zu geben, 
zeigt Zuverlässigkeit. 

2. Verantwortung übernehmen
Für etwas ein zu stehen, auch wenn 
es einmal misslingt, zeigt, dass man 
sich dafür verantwortlich fühlt. Arbeit, 
Unangenehmes oder Lästiges sollte 
nicht auf andere abgeschoben werden.

3. Selbständigkeit und Flexibilität
Arbeitgeber erwarten, dass du selb-
ständig tust, was du kannst, nach-
fragst, wenn du etwas nicht kannst 
oder Hilfe brauchst – und natürlich 
mitdenkst. Du solltest bereit sein, dich 
in neue Aufgabenbereiche einzuarbei-
ten.
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Soziale Fähigkeiten

1. Kooperieren und im Team arbeiten
Nicht Eigenbrötler und einsame Tüftler 
sind gefragt, sondern Mitarbeiter, die 
Erfahrungen und Informationen austau-
schen und miteinander kooperieren. Die 
Zusammenarbeit im Betrieb ist wichtig.

2. Toleranz
Du musst Meinungen, die von deiner 
eigenen Einstellung abweichen, akzep-
tieren können. Gleichzeitig solltest du 

deutlich und klar ablehnen, was gegen 
die Basiswerte unserer Gesellschaft 
verstößt und damit Grenzen der Tole-
ranz setzen. 

3. Kritisieren und Kritik annehmen
Es darf durchaus sein, dass du eine 
Arbeit oder Entscheidungen von ande-
ren nicht richtig findest. Das kannst 
du ansprechen – also Kritik üben. 
Dabei sind drei Dinge wichtig: 1. Die 
Sache oder Situation konkret beschrei-
ben. 2. Sagen, was daran negati-

ve Auswirkungen hat. 3. Eine Idee 
äußern, wie es besser gemacht wer-
den könnte. 
Wenn du selbst kritisiert wirst, musst 
du es dir erst mal anhören. Es hilft 
nicht, dagegen anzureden. Vielleicht 
kannst du die oben genannten drei 
wichtigen Dinge erfragen. Am besten 
lässt du die Kritik dann sacken und 
überlegst dir für dich selbst, was du 
davon annimmst und was „Quatsch“ 
ist. Oft kann die Kritik der anderen die 
Sache verbessern.

So bewirbst du dich richtig

Eine Bewerbung enthält: 
 Anschreiben mit Briefkopf 
 Deckblatt mit Foto
 Lebenslauf (tabellarisch)
 Zeugnisse 
Diese Bewerbungsbausteine sind im 
Folgenden mit Tipps beschrieben. Es 
ist je ein Beispiel zum Nachmachen 
abgedruckt.

Anschreiben
Im Anschreiben wirbst du für dich. Du 
willst Interesse und Neugier wecken. 
Klassisch hat das Anschreiben drei 
Absätze, in denen folgende Fragen 
beantwortet werden: 
1.  Was will ich? Wie bin darauf 

gekommen?
2.  Was mache ich zurzeit?  

Wer bin ich?
3.  Warum bin gerade ich die/der 

Richtige für die Firma? An welche 
bisherigen Erfahrungen, Praktika 
etc. kann ich anknüpfen? Warum 
will ich genau diese Stelle oder die-
sen Beruf? Warum genau möchte 
ich in diesem Betrieb arbeiten? 

Genau und klar beantwortest du diese 
Fragen in Bezug auf das Ausbildungs- 
oder Stellenangebot. 

Wichtig: 
  Adresse und Absender an der rich-

tigen Position (siehe Beispiel)
  Betreffzeile (fett): Bewerbung um … 

(genaue Bezeichnung z.B. des Aus-
bildungsplatzes)

  Aufbau: drei Absätze  
(wie oben beschrieben)

  Im Abschlusssatz das Ziel benen-
nen: „Einladung zum Vorstellungs-
gespräch“ (siehe Beispiel)

  weißes, kein liniertes oder  
kariertes Papier 

  ohne Eselsecken und Flecken
  kurz, maximal eine Schreib-

maschinenseite 
  keine Rechtschreibfehler 
  Unterschrift nicht vergessen.

Für jede Stelle und jeden Betrieb musst 
du das Anschreiben neu und passend 
formulieren. Vorsicht bei mehreren 
Bewerbungen: nicht durcheinander 
bringen! Die Adresse auf dem Um-
schlag und die des Briefkopfes müssen 
übereinstimmen.

Das Deckblatt
ist das erste Blatt innerhalb der 
Bewerbungsmappe. 

Es enthält 
  meine Adresse
  ein Foto von mir 
  das Ziel meiner Bewerbung (Bezeich-

nung des Ausbildungsberufes, Firma)

Das Foto
in einer Bewerbung trägt entscheidend 
zu einem positiven und professionel-
len Gesamteindruck bei. Obwohl ein Foto 
nicht allein darüber entscheidet, ob du 
die Stelle bekommst oder nicht, fällt doch 
der erste Blick zumeist auf das Foto. Der 
erste Eindruck ist nicht nur ein optischer, 
denn Gesichtsausdruck, Kleidung, Frisur 
und Körperhaltung laden zur Interpreta-
tion ein. Unpassend sind also Fotos mit 
Familienangehörigen, Ganzkörperbilder, 
Grimassen, zuviel Haut oder Schminke. 
Ein Porträtfoto ist ein fester Bestandteil 
der Bewerbung und sollte von bester Qua-
lität sein. Es empfiehlt sich, ein Fotostu-
dio auszusuchen und von dem besten 
Foto gleich mehrere Abzüge machen zu 
lassen. Für das Format kannst du das 
Standarthochkantbild oder ein Querfor-
mat auswählen. Die Größe liegt bei ca. 
6 x 4,5 cm oder größer, wobei zu große 
Fotos, z.B. Postkartengröße, wieder 
einen negativen Eindruck hinterlassen kön-
nen. Schwarz-weiß Fotos sind wirkungsvoll 
und daher empfehlenswert. Wenn du das 
Foto einscannst, muss es ein qualitativ 
hochwertiger Ausdruck sein.



Datum und Unterschrift: 
Beides darfst du nicht vergessen!

Die Zeugnisse
Zu Zeugnissen gehören:
  aktuelle Schulzeugnisse 
  Abschlusszeugnisse 

– wenn vorhanden – 
  (Arbeits-)Zeugnisse aus Tätigkeiten, 

Ferienjobs und Praktika
  Urkunden über bestandene 

 Sprachtests und andere relevante 
Prüfungen

Die Mappe
Es gibt spezielle (und recht teure) 
Bewerbungsmappen im Schreibwaren-
handel. Eine einfache Klemmmappe 
mit durchsichtigem Umschlag ist aus-
reichend. Die Mappe enthält in der 
Reihenfolge von oben nach unten:
  Deckblatt
  Lebenslauf
  Zeugnisse (chronologisch geordnet, 

d.h. erst neue, dann ältere Zeug-
nisse).

Das Anschreiben lege lose auf die 
Mappe (es bleibt beim Arbeitgeber) 
und stecke alles in den Umschlag.

So bewirbst du dich richtig

Der Lebenslauf
muss übersichtlich, d.h. in Tabellen-
form, geschrieben sein. Du sortierest 
dein bisheriges Leben am besten nach 
Überschriften wie:

Persönliche Daten:
Name, Adresse, Geburtsort und 
-datum, Telefon. Berufsangaben der 
Eltern empfehlen sich nur, wenn deren 
Beruf für meinen Berufswunsch von 
Bedeutung ist.

Schulbildung: 
alle Daten deiner bisherigen Schullauf-
bahn und (voraussichtlicher) Schulab-
schluss.

(Ferien-)Tätigkeiten: 
Es ist positiv, dass du schon „Berufs-
erfahrung“ hast und dein zukünftiger 
Arbeitgeber soll es wissen. Sei es Baby-
sitten oder Zeitungsaustragen, du hast 

dabei etwas gelernt und Erfahrungen 
gesammelt. Gib genau an, wie lange 
und was du gemacht hast.

(Berufsfindungs-)Praktika: 
Wenn du schon ein Praktikum gemacht 
hast und es mit der Stelle zu tun hat, 
gibst du es an.

Besondere Interessen: 
Aus deinen Hobbies kann der Arbeit-
geber entnehmen, dass du ein sozia-
les Umfeld hast und z.B. gut mit 
Menschen umgehen kannst (aus der 
Angabe „Co-Trainerin der Mädchen-
gruppe Handball“) oder dass du hand-
werklich geschickt bist („Mitglied des 
Modelleisenbahnvereins Hamburg“).

Besondere Kenntnisse: 
Deine Spezialkenntnisse wie Sprach- 
oder Computerkenntnisse nennst du 
hier.

DIE BEWERBUNG UND DAS VORSTELLUNGSGESPRÄCH
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Bewerbung um einen Ausbildungsplatz
zur Groß- und Außenhandelskauffrau

bei Niemann Exports International GmbH

Susi Sommer
Sonnenallee 12

77777 Sommershausen
susi@sonnenschein.de

Foto

bei Niemann Exports International GmbH

Susi Sommer

Sonnenallee 12

77777 Sommerhausen

 
 

 
 

      Niemann Exports

International GmbH

Frau Sievert

Hauptstraße 1-6

77777 Sommershausen

   Deckblatt 
(Beispiel)

  DIN A4-Kuvert, 
ausreichend frankiert  



So bewirbst du dich richtig
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Lebenslauf

Persönliche Daten

Name Susi Sommer
Straße, Hausnummer Sonnenallee 12
PLZ Ort 77777 Sommershausen
Telefon 0101 101010
E-Mail susi@sonnenschein.de

Geburtsdatum 17.11.1990
Geburtsort Sonnenburg

Mutter Sara Sommer, Sonnencremeverkäuferin
Vater Sven Sommer, geb. Winter, Eisverkäufer
Geschwister Sabine Sommer, 12 Jahre

Schulbildung

08/96–07/00 Grundschule Sonnenburg
seit 09/00 Realschule Sommershausen
 voraussichtl. Abschluss 06/06: Mittlere Reife

Ferientätigkeiten

07/03–09/03 Kinderbetreuung im ver.di Sommercamp

Berufsfindungspraktika (wenn es mit der Stelle zu tun hat)

09/04–11/04 Büro der Anwaltskanzlei Strahl & Partnerin

Besondere Interessen

seit Sommer 99 aktive Handballerin
seit Sommer 02 Co-Trainerin der 8-12jährigen Handballerinnen

Besondere Kenntnisse

Fremdsprachen Italienisch (gute Grundkenntnisse)
EDV Word und Power Point (gute Kenntnisse)

Sommershausen, 04. Mai 2006

Unterschrift

Mutter Sara Sommer, Sonnencremeverkäuferin
Vater Sven Sommer, geb. Winter, Eisverkäufer

Susi Sommer            Sommershausen, 04.05.2006
Sonnenallee 12
77777 Sommershausen
susi@sonnenschein.de

Niemann Exports International GmbH
Frau Sievert
Hauptstr. 1-6
77777 Sommershausen

Bewerbung um den Ausbildungsplatz zur Groß- und Außenhandelskauffrau

Sehr geehrte Frau Sievert,

es ist schon lange mein Wunsch, den Beruf der Groß- und Außenhandels-
kauffrau zu erlernen. Deswegen ist mir Ihre Anzeige in der Sommershause-
ner Rundschau vom 02. Mai 2006 besonders aufgefallen.

Zur Zeit bin ich noch Schülerin an der Realschule Sommershausen. Meine 
Schwerpunktfächer an der Schule sind allgemeine Wirtschaftslehre, Deutsch 
und Englisch. Hierin sehe ich auch meine persönlichen Fähigkeiten und 
Kenntnisse, die ich während der Ausbildung bei Ihnen gut einsetzen werde.

In meiner Freizeit engagiere ich mich als Jugendtrainerin im örtlichen 
Sport  verein. Die Erfahrung im Umgang mit Menschen, die ich dort  sammeln 
 konnte, werde ich in der Ausbildung einfließen lassen.

Ich hoffe, dass meine Bewerbung Ihr Interesse geweckt hat und freue mich 
auf die Einladung zu einem persönlichen Gespräch.

Mit freundlichem Gruß

Unterschrift

Lebenslauf
Deckblatt mit Foto
Zeugniskopien

Der Umschlag
sollte groß genug für die Mappe sein, 
so dass nichts verbiegt oder knickt. Es 
gibt spezielle Umschläge mit einer har-
ten Rückseite aus Pappe.
Du adressierst den Umschlag (siehe 
Beispiel), frankierst ihn ausreichend 
– und ab damit zur Post.

   Beispiel Lebenslauf

   Beispiel Bewerbungsschreiben



Wie gibst du dich im Gespräch?

Im Vorstellungsgespräch wollen beide 
Seiten einen Eindruck von einander 
gewinnen. Auch für dich ist das Ge-
spräch da, um herauszufinden, ob du 
dort arbeiten möchtest. 
Zeige dich selbst, vor allem deine 
freundliche und höfliche Seite. Wenn 
du ganz natürlich und echt bist, finden 
beide Gesprächspartner heraus, ob 
sie in einer Zusammenarbeit glücklich 
werden und zueinander passen. 

Der erste Eindruck ist ganz entschei-
dend: Übe vielleicht mit einem Freund 
oder mit deinen Eltern: Wie wirkt dein 
Händedruck? Hältst du Blickkontakt zu 
deinem Gesprächspartner? Redest du 
klar und deutlich? „Fummelst“ du viel-
leicht die ganze Zeit an der Stuhllehne 
herum? 

Bleibe locker, wenn der Chef heraus-
fordernde Fragen stellt: Manchmal 
wollen sie einfach testen, wie man 
unter Stress reagiert. Wenn du eine 
Frage nicht sofort beantworten kannst, 
denke lieber kurz darüber nach. Du 
kannst sogar sagen, dass du darüber 
kurz nachdenken musst; das macht 
einen guten Eindruck. 

Selbst Fragen zu stellen, ist nicht nur 
erlaubt, es kommt auch gut an, weil 
es dein Interesse zeigt. Mögliche Fra-
gen sind:

  Wie viele Auszubildende  
hat die Firma?

  Welche Bereiche durchlaufe ich  
in der Ausbildung?

  An welchen Orten findet die Ausbil-
dung statt?

  Würde ich einen Ausbilder oder 
Ansprechpartner haben?

  Wie sind die Arbeitszeiten und die 
Ausbildungsvergütung geregelt?

  Welche Möglichkeiten hat man 
nach der Berufsausbildung im 
Unternehmen?

  Wann erfahre ich von Ihrer Ent-
scheidung?

Wir wünschen dir dafür Gelassen-
heit, einen kühlen Kopf, viel Glück 
und Erfolg!

Vorstellungsgespräch: So bist du gut vorbereitet

Eine Einladung zum Vorstellungsge-
spräch: Wunderbar! Deine Bewerbung 
ist gut angekommen. Jetzt will der 
Betrieb dich persönlich kennen lernen.

Was musst du vorher wissen?

Für ein Vorstellungsgespräch hilft es, 
wenn man zuvor schon etwas über 
den Betrieb weiß.
  Hat der Betrieb verschiedene Fili-

alen, so dass deine Ausbildung 
womöglich an unterschiedlichen 
Orten stattfindet?

  Hat der Betrieb auch Filialen im 
Ausland?

  Wie ist das Unternehmen  
aufgebaut?

  Ist es eine AG, eine GmbH, vielleicht 
ein traditionelles Familienunterneh-
men?

  Gibt es eine Unternehmensphiloso-
phie? Wie lautet sie?

Wie kommst du an diese  
Informationen heran?

Von vielen Betrieben gibt es Broschü-
ren, einige haben eine Website, auf 
der sie über sich und ihre Geschichte 
berichten. Wer genau nachforschen 
will, kann sich im Internet und in Biblio-
theken über die Branche und den 
Beruf informieren. 
Toll ist es, wenn Freunde oder Bekannte 
in diesem Beruf arbeiten oder einmal 
ausgebildet wurden. Vielleicht ist im 
Bekanntenkreis sogar jemand in dem 
Betrieb beschäftigt, der erzählen und 
Tipps geben kann. All diese Infos geben 
auch einen Hinweis darauf, welche Klei-
dung zum Gespräch angemessen ist.

Auf welche Fragen musst du dich 
vorbereiten?

Einige Fragen sind für Vorstellungsge-
spräche typisch. Es hilft, sie vorher 
einem Freund oder einer Freundin ein-
mal zu beantworten: 

  Warum haben Sie sich für diese 
Ausbildung entschieden?

  Wie stellen Sie sich den Beruf vor?
  Warum denken Sie, für diesen 

Beruf geeignet zu sein?
  Warum haben Sie sich gerade bei 

uns beworben?
  Haben Sie sich noch bei anderen 

Betrieben beworben?
  Was sind Ihre Stärken und  

Schwächen?
  Warum sollen wir uns für sie  

entscheiden?
  Was unternehmen Sie in Ihrer  

Freizeit?
Konntest du alles beantworten?  
Würde die Freundin oder der Freund 
dich jetzt einstellen?

Checkliste für das  
Vorstellungsgespräch

  Inhaltlich gut vorbereiten (siehe  
Fragen oben)

  Die eigene Bewerbung noch einmal 
lesen

  Hinfahrt planen 
  Ausgeschlafen sein, rechtzeitig  

aufstehen, duschen, frühstücken
  Kleidung vorher zurechtlegen 
  Rechtzeitig losfahren
  Genaue Adresse mit Raumangabe 

und Telefonnummer mitnehmen
  Handy ausschalten, aber mitneh-

men (falls ich zu spät komme)

Wie kleidest du dich?

  gepflegtes Outfit (schick, sauber, 
ordentlich, angemessen z.B.  
Bank = Bluse, Werkstatt = Pullover) 
nichts Bauchfreies und keine  
Sprüche-T’Shirts!

  Schuhe putzen, keine Turnschuhe
  Piercings entfernen
  sparsam schminken und  

parfümieren
  gepflegte Hände 

DIE BEWERBUNG UND DAS VORSTELLUNGSGESPRÄCH
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Geschafft!

GESCHAFFT!

Der Ausbildungsvertrag

Der Vertrag muss folgende Elemente enthalten:
  Ausbildungsberuf
  Sachliche und zeitliche Gliederung
  Beginn und Dauer der Ausbildung
  Ergänzende Ausbildungsmaßnahmen
  regelmäßige tägliche Ausbildungszeit
  Dauer der Probezeit
  Zahlung und Höhe der Ausbildungsvergütung
  Dauer des Urlaubs
  Voraussetzungen für eine Kündigung
  ggf. Hinweis auf Tarifvertrag oder Betriebs-

vereinbarung

Quelle: Berufsbildungsgesetz vom 23.3.05 §11

Die richtige Gewerkschaft für dich

Gewerkschaften sind jetzt für dich da:
Sie vertreten die Interessen von Arbeit-
nehmer(inne)n, also deine  Interessen 
während der Ausbildung und im Arbeits-
leben. Dabei kann es um die Ausbil-
dungsvergütung, die Inhalte der Ausbil-
dung, um den Ausbildungsvertrag, um 
Überstunden, Urlaub oder die Übernah-
me nach der Ausbildung gehen. 
Gewerkschaften sind ein fester und 
wichtiger Bestandteil des Arbeitsle-
bens. In vielen Betrieben arbeiten sie 
mit Betriebsräten, Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen und der Unter-
nehmensleitung erfolgreich  zusammen.
Je nach Ausbildungs- und zukünftigem 
Arbeitsbereich: Frage einfach mal 
nach, welche dieser Gewerkschaften 
die richtige für dich ist!

DGB-Jugend Hamburg
Deutscher Gewerkschaftsbund
Besenbinderhof 60, 20097 Hamburg
Fon 2858-256
jugend.nord@dgb.de
www.dgb-jugend-hamburg.de

DGB-Jugendclub Movimento e.V.
Besenbinderhof 57a, 20097 Hamburg
Fon 2858-677/-678
movimento@gmx.de

IG BAU Jugend
Industriegewerkschaft Bauen Agrar 
Umwelt
Jungestraße 1, 20535 Hamburg
Fon 253044-0
hamburg@igbau.de
www.igbau.de/hamburg

IG Metall Jugend
Industriegewerkschaft Metall
Besenbinderhof 60, 20097 Hamburg
Fon 2858-544
Helge.Thomas@igmetall.de
www.igm-jugend-hamburg.de

Junge Gruppe der GdP
Gewerkschaft der Polizei
Hindenburgstraße 49, 22297 Hamburg
Fon 280896-0
gdp-hamburg@gdp-online.de
www.gdp-hamburg.de

Junge GEW
Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft
Rothenbaumchaussee 15
20145 Hamburg
Fon 414633-0
info@gew-hamburg.de
www.gew-hamburg.de

Junge NGG
Gewerkschaft Nahrung Genuss 
Gaststätten
Besenbinderhof 60, 20097 Hamburg
Fon 2858-320
Finn.petersen@ngg.net
www.ngg.net/jungengg

Jugend in der IG BCE
Industriegewerkschaft Bergbau 
Chemie Energie
Besenbinderhof 60, 20097 Hamburg
Fon 280096-18
christine.koeppl@igbce.de
www.igbce-jugend.de

Transnet Jugend
Gewerkschaft der Eisenbahner
Hammerbrookstraße 90
20097 Hamburg
Fon 3812-95
ov.hamburg@transnet.org
www.transnet.org

ver.di Jugend
Vereinte Dienstleistungs-
gewerkschaft
Besenbinderhof 60, 20097 Hamburg
Fon 2858-1330
torsten.ballhause@verdi.de

Der Ausbildungsvertrag ist ein privat-
rechtlicher Vertrag, der zwischen dir, 
dem zukünftigen Azubi (ggf. unter Ein-
beziehung des gesetzlichen Vertreters) 
und dem Ausbildenden (dem Ausbil-
dungsbetrieb) geschlossen wird.
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Der Fahrplan für Ihre Zukunft:
Der Markt im öffentlichen Personenverkehr öffnet sich der
Zukunft. Schon heute gehören wir zu den erfolgreichsten Unter-
nehmen der Branche. Die Signale stehen weiter auf Expansion.
Steigen Sie ein, bewegen Sie etwas mit uns.

Ausbildung bei der HOCHBAHN!
Wir bieten engagierten jungen Menschen (m/w) Ausbildungsplätze
zum Sommer 2007.

• Elektroniker für Geräte und Systeme

• Elektroniker für Betriebstechnik

• Industriemechaniker

• Mechatroniker

• Kaufleute für Verkehrsservice

• Industriekaufleute

• Wirtschaftsingenieure – Bachelor of Science (Nordakademie)

• Betriebswirte – Bachelor of Arts B. A. (HSBA)

Entscheidend für den Erfolg der HOCHBAHN sind die Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter: Fachliche Kompetenz, Zuverlässigkeit, Verantwor-

tungsbewusstsein und Engagement bilden dabei die Basis unserer

Zusammenarbeit, um gemeinsam die Unternehmensziele zu verwirk-

lichen. Dabei ist eine ausgeprägte Kundenorientierung ausschlag-

gebend. Durch Ihren Einsatz können Sie dazu beitragen. Freuen Sie

sich auf eine praxisnahe und abwechslungsreiche Ausbildung.

Wollen Sie mit Ihren Aufgaben wachsen? Dann schicken Sie uns Ihre

Bewerbung mit Foto, Lebenslauf und Ihrem letzten Schulzeugnis zu.

Weitere Informationen zu den Ausbildungsberufen finden Sie unter

www.hochbahn.de. Fragen beantworten Ihnen gerne vorab für den

technisch-gewerblichen Bereich Kirsten Meins, Tel. 040 3288-2690,

und für den kaufmännischen Bereich Volker Strehl, Tel. 040 3288-2504,

oder per E-Mail: personalentwicklung@hochbahn.de

Wir sind eines der größten und

innovativsten Nahverkehrsunter-

nehmen Deutschlands. Und wir

wachsen weiter. Täglich nutzen

mehr als 1 Million Fahrgäste

unsere umweltfreundlichen 

U-Bahnen und Busse. Mit uns

fährt Hamburg gut, denn als

moderner und zukunftsorien-

tierter Dienstleister setzen wir

insbesondere in puncto Techno-

logie, Sicherheit und Service

Standards. Unsere 4.300 Mitar-

beiter arbeiten motiviert und

serviceorientiert. Wir bieten viele

interessante Aufgabenfelder

innerhalb eines expandierenden

Unternehmens.

Hamburger Hochbahn AG

Berufsausbildung und 

Personalentwicklung 

Steinstraße 20 · 20095 Hamburg

www.hochbahn.de

http://www.hochbahn.de



